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Die Eröffnung des Landtages.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Berlin, 16. Januar.
Die Thronrede, mit welcher Se. Majeſtät der König

den Landtag heute Vormittag im Weißen Saale des Königl.
Schloſſes eröffnete, hat folgenden Wortlaut:

„Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häuſern
des Landtages Jndem Jch Sie bei dem Beginn eines neuen
Abſchnittes der parlamentariſchen Thätigkeit begrüße, vertraue
Jch, daß das Beſtreben meiner Regierung, den
Bedürfniſſen des Landes gerecht zu werden,
in Jhrer bereitwilligen und einſichtsvollen Mitwirkung auch
ferner eine ſichere Stütze finden wird. Die Finanzlage
des Staates hat ſich noch nicht gehoben, die Rechnung des
Jahres 1892/93 ergiebt, weſentlich in Folge des Zu rück
bleibensder kinnahmender Staatseiſen bahnen
gegen den Anſchlag einen Fehlbetrag von rund 25

Millionen Mark, welcher durch eine Anleihe zu decken
ſein wird. Die beim Schluſſe der letzten Tagung des Landtags
ausgeſprochene Hoffnung, daß der im Voranſchlage für das
laufende Jahr vorgeſehene Fehlbetrag die veranſchlagte Höhe
nicht erreichen werde, hat ſich zwar in Betreff der eigenen Ein
nahmen und Ausgaben Preußens beſtätigt, wird jedoch in
Folge des Rückganges der Ueberweiſungen des Reiches und der
bedeutenden Steigerung der Matrikularumlagen nicht in dem
erwarteten Maße erfüllt werden.

Jn dem Staatshaushaltsetat für 1894/95, deſſen
Entwurf Jhnen alsbald vorgelegt werden wird, erweiſen ſich die

Einnahmen des Staates wiederum als unzureichend
zur Deck ung des Ausgabebedarfs, und es muß dazu der Staats
kredit noch in größerem Umfange in Anſpruch genommen werden,
als für das laufende Jahr. Dieſes unerwünſchte Ergebniß war, ob
gleich bei Bemeſſung des Ausgabebedarfs die ſtrengſte Spar-
ſam keit obgewaltet hat und obgleich bei den Staatseiſen
bahnen für das nächſte Jahr größere Ueberſchüſſe in Ausſicht
genommen werden konnten, nicht zu vermeiden, da die Anfor-
derungen des Reiches an die Einzelſtaaten in erhöhtem Maße
geſtiegen ſind. Die hieraus erwachſenden Schwierigkeiten kön
nen nur durch eine durchgreifende Neuordnung der
finanziellen Verhältniſſe des Reiches und eine an
gemeſſene Vermehrung ſeiner eigenen Einnahmen gehoben
werden.

Die Fürſorge der Staatsregierung für die äußere
Lage der Beamten hat ſich unter dieſen Umſtänden im
Weſentlichen darauf beſchränken müſſen, das Syſtem des Auf-

ſteigens im Gehalt nach Dienſtaltersſtufen auf die
höheren Beamten auszudehnen und die Mittel bereit zu ſtellen,
um dieſes Syſtem für die mittleren und unteren Beamten

gleichmäßiger und durch die Mitberückſichtigung diätariſcher
Dienſtzeit günſtiger zu geſtalten.

Für die Lehrer und Lehrerinnen an den öffent-
lichen nichtſtaatlichen mittleren Schulen ſoll durch eine Vorlage
geſorgt werden, welche das Ruhegehalt der Lehrperſonen, ſowie
das Wittwen und Waiſengeld für ihre Hinterbliebenen zu
regeln beſtimmt iſt.

Auch in dieſem Jahre wird Jhnen ein Geſetzentwurf
wegen Erweiterung des Staatseiſenbahn-
ne tze s durch Herſtellung neuer Eiſenbahnlinien zugehen.

Um den Unternehmern von Eiſen bahnen und Kleinbahnen
den Realkredit, deſſen ſie bisher entbehrten, zu eröffnen, bedarf
es eines Geſetzes, welches die rechtswirkſame Verpfändung des
Bahneigenthums ermöglicht. Der Entwurf eines ſolchen wird
zu ihrer Berathung gelangen.

Jn Folge ungewöhnlicher Dürre im verfloſſenen
Frühjahr ſind umfangreiche Landestheile von
bedrohlichem Streu- und Futtermangel betroffen wor-
den. Zur Bekämpfung desſelben haben im Anſchluſſe an die
Maßnahmen meiner Regierung die Organe der Selbſtver
waltung und die land wirthfchaftlichen Vereine,
wie Jch gern anerkenne, umſichtig und that-
kräftig eingegriffen. Dank dieſem Zuſammenwirken
und der ſpäteren fruchtbaren Witterung iſt dem befürchteten
Nothſtande geſteuert worden.

Mit um ſo ſchwererer Sorge erfüllt Mich die
ſchwierige Lage, in welcher aus anderen Gründen
die Land wirthſchaft zu einem großen Theile ſich
befindet. Angeſichts der hohen Bedeutung der
Land wirthſchaft für das Staatswohl erkenne Jch
es als die Aufgabe Meiner Regierung, nicht nur
fortgeſetzt das Gedeihen der Land wirthſchaft zu
fördern, ſondern auch eine Geſtaltung der Rechts-
verhältniſſe des ländlichen Beſitzes zu erſtreben,
die ihn in den Stand ſetzt, auch ungünſtige Zeiten
zu überwinden.

Ein ſo ſchwieriges Werk iſt nicht durchführbar ohne die
dauernde Mitarbeit ſelbſtändiger, auf öffentlichrechtlichem Grunde

ruhender Organe der Berufsgenoſſen, an welchen es bisher der
Landwirthſchaft fehlt. Die Herſtellung einer allgemeinen
korporativen Vertretung der Land wirthſchaft
iſt daher der erſte nothwendige Schritt zu dem bezeichnenden
Ziele. Dieſe Vertretung wird berufen ſein, die Hebung der
Land wirthſchaft durch gemeinſame Einrichtungen zu betreiben,

der Regierung als Beirath zu dienen und bei der Vorbereitung
und Durchführung der Maßregeln der Geſetzgebung und Ver-
waltung mitzuwirken, welche auf die Verbeſſerung des Kreditweſens
und die Beſeitigung der Uebelſtände gerichtet ſind, die auf der
übermäßigen Verſchuldung des Grundbeſitzes und den unge-
eigneten Formen derſelben beruhen.

Zu dieſem Behufe wird Jhnen der Entwurf eines Ge
ſetzes über die Errichtung von Landwirthſchafts-
Kammern vorgelegt werden.

Jn einer Zeit, in der die Unzufriedenheit vielfach geſchürt
und der Kampf der Meinungen und Jntereſſen mit zunehmen-
der Schärfe geführt wird, gilt es, durch die verſöhnende
Wirkung gemeinſamer Arbeit den Ausgleich der Gegenſätze zu
fördern und ihn zu finden in dem aufrichtigen Streben nach
dem unverrückbaren Ziele, dem Wohle des Vaterlandes.

Dazu gebe Gott Segen und Gelingen.“

Zur Tage in Italien.
Die neueſten uns vorliegenden Drahtberichte laſſen die

Dinge in Jtalien in wenig roſenfarbenem Lichte erſcheiren.
Nicht nur, daß es ſich um täglich wiederkehrende ſporadiſche Aus
ſchreitungen handelt, ſondern auch, daß die anarchiſtiſche Pro
paganda in den verſchiedenſten Landestheilen ihr Haupt immer
trotziger erhebt, giebt zu Beſorgniſſen Anlaß. Wenn die Re
gierung mit feſter Hand den Aufſtand in Sicilien niederzu
ſchlagen in der Lage iſt, ſo erwachſen ihr doch täglich neue
Aufgaben, um Ruhe und Ordnung wieder herzuſtellen bezw.
aufrecht zu erhalten.

Die Blätter verkennen auch keineswegs die Lage ſo erörtert
Opinione“ den bedenklichen Charakter des Aufſtandes inHaſſaCarrara (Toscana), das von drei revolutionären Brutherden

(Livorno, Piſa und Spezia) umgeben ſei. Die traurige Wirthſchafts
lage Livornos wäre ein guter Boden für die Rebellion, während in
Piſa, Spezia und Carrara bereits wohlorganiſirte Revolutionsklubs
beſtänden.

Die „Riforma“ beſtätigt in einem Leitartikel die Möglichkeit,
daß die Regierung beſondere Vollmachten für Einführung von organi-
ſchen Reformen verlange, welche das Budget um viele Millionen
entlaſten würden. Das letzte Wort bleibe ja doch ſchließlich
dem Parlament. Falls die nicht zu ſolchenMaßregeln greife, beſtehe die Gefahr, daß wieder drei
Jahrzehnte vorübergehen ohne eine Vereinfachung der Staatsver
waltung. Die Jdee der Uebernahme von Generalvollmachten durch
die Regierung findet ichrigens in der ganzen patriotiſchen Preſſe
warme Unterſtützung. Die Blätter verweiſen darauf, daß die im
Parlament vertretenen tauſend kleinlichen Lokalintereſſen jede ernſte
Reform verhindern würden, wie dies bereits im letzten Jahre geſchah,
als Giolitti nicht einmal die Eliminirung einiger Miniatur-Univer
ſitäten durchzuſetzen vermochte.

Hoffentlich gelingt es Crispi der Schwierigkeiten Herr
8 werden und dem Lande, mit dem uns freundſchaftliche

ande verknüpfen und deſſen Wohlergehen wir ſchon im Jn-
tereſſe der Erhaltung des Weltfriedens wünſchen müſſen, endlich
beſſere Tage zu ſchaffen.

Noch einmal die Staffeltarife.
Daß die Staffeltarife in ihrer jetzigen Form nicht nurfür die mitteldeutſche Landwirthſchaft hen ganz beſonders

auch für die eng mit ihr verbundene Müllerei, Mälzerei und
ähnliche Jnduſtrien ſchädlich wirken, wird in einer von ausge
irrt Seite an die B. u. H. Z. gerichteten Zuſchrift über
ie Berliner Mühleninduſtrien ausgeführt. Dort

heißt es, nachdem mitgetheilt worden iſt, daß der Geſchäfts
gang im Jahre 1893 ein ſo ungünſtiger geweſen ſei, daß
vorausſichtlich Betriebseinſtellungen ſtattfinden müßten, weiter

Zum großen Theile müſſen dieſe ungünſtigen Verhältniſſe
n n Staffeltarifen für Getreide und Mehl ihre Erklärung

nden.
Da im Weſentlichen „inländiſcher“ Roggen bezogen werden

ich der Preis des ausländiſchen Roggens zuzüg-mußte, weil ſ
lich Zoll ſich erheblich theurer ſtellte, ſo kamen die Staffeltarife
im letzten Jahre zu der vorauszuſehenden, verderblichen Wir-

Unter Carmens Geſchwiſtern.
Von Paul Lindenberg (GBerlin).

(Nachdruck verboten.)

(Schluß.)
Auch unter den jugendlichen Müttern und ihren noch nicht

kindergeſegneten Gefährtinnen treffen wir auf zahlloſe reizvolle,
b berückende Erſcheinungen; welch' et Schmerz in den nacht-

unkeln großen, von ſanften Wimpern beſchatteten Augen, welch'
ſtolze Köpfchen auf ſchlankem Halſe, welch' ſeltenes Ebenmaß
in der ſchmiegſamen Figur, welch' überraſchend zierliche Hände
und Füße! So manch' gebräuntes, ausdrucksvolles Antlitz, ſo
manch' verwegen eigenartiges rofil kündet uns die
mauriſche Abſtammung oder die Zigeuner Herkunft an, und
wie paſſen zu dieſen Geſichtern die feuerrothen Nelken, die ſatten
Roſen, die leuchtenden Myrthenblüthen, die aus dem Haar, die
hinter dem Ohr oder auch zwiſchen den ſelten geſchloſſenene Lippen hervorſchauen; ob alt, ob jung, ob hold, ob

äßlich und welch' entſetzenerregende Megären ſieht man
uweilen! mit den duftenden Kindern der Flora hat ſich jede
er Cigarreras geſchmückt, ebenſo wie e von ihnen, ſelbſt

mitten in der Arbeit, nicht des Fächers und ſeines loſen Spieles
gißt. Wie winken bettelnd bieſe Fächer zu uns hinüber, die
wir langſam die breiten Gänge entlang wandeln, wie bitten dieſe
Augen und wie umtönt uns gleich Vogelgezwitſcher das lachende
„KißKiß“, mit dem Carmens Gefährtinnen uns die Silberſtücke
aus der Taſche zu locken ſuchen. Sie werden kaum bei ihnen
warm, dieſe mit dem Bildniß des kleinen Königs gezierten
Münzen, ſo ſchnell wandern ſie zu den runzeligen Blumenver
käuferinnen, die mit ihren wohlgefüllten Körben von Saal zu
Saal pilgern und gute Geſchäfte machen denn hat auch die
Cigarrera fre ſich ſchon mehr wie genug der Roſen und Nels-
ken, ſo kauft ſie ſchnell noch einen vollen Strauß davon und
uſcht hinaus auf den Korridor, um in dem oft unter Blumen
chon verſchwindenden Marienbilde darzubringen, im Fluge
ort einige Aves betend und heiße Wünſche hinzufügend, die

meiſt wohl in engſter Verbindung mit dem kleinen geflügelten

Gotte ſtehen.
Jſt der Jungfrau Maria der Tribut geſpendet, dann

erſt denkt Sevillas Tochter an des Leibes Nahrung und
Sättigung; hat ſie ſich nicht ſchon ihr Eſſen mitgebracht,
ſo erwirbt ſie es ſich von den die Säle durchmeſſenden
Krämerinnen, und wenn überhaupt ein Kochtopf und
Feuer dazu nöthig, iſt es im Umſehen in einer jener un
glaublich finſteren und engen Küchen, die nach den Korridoren
u liegen, bereitet. Sie ſind wahrlich anſpruchslos mit

ihren Mahlzeiten, die ſorgloſen, ſtets ein Volkslied ſummenden
oder gewichtig mit einander ſchwatzenden Cigarreras; ja, oder
wenn es ſich um ihre Kleidung, um ihren Putz handelt, dann
fährt die Hand ſogleich in die Taſche und holt auch das letzte
Geld hervor, mag der Magen noch ſo ſehr knurren und mag
die Miethe für die armſelige Wohnung ſchon ſeit Wochen ge-
ſtundet ſein! Eitelkeit, dein Name iſt Sevillanerin!
Und unter den Sevillanerinnen dürften dabei wieder die
Cigarreras den erſten Platz beanſpruchen. Seht hin auf jene
weißgetünchten Wände und Säulen der von ſcharfem Tabaks-
geruch durchzogenen Säle, wie ſchmuck ſich von ihnen die gleichbein Betreten des Raumes mit leichten, ſchlechteren Kleidungs

ſtücken vertauſchten bunten Röcke und Mieder, die aus Seide
oder ſchmiegſamen Leder feingearbeiteten Stiefelchen abheben,
ſo ſauber, ſo adrett und kleidſam gefertigt habt Jhr ſelten Ge
wandungen von Kindern des Volkes gefunden.

Und ſie haben häufig deren noch beſſere, auf das ſorg
ſamſte gehütete zu Hauſe, aber nur an Sonn nnd Feſttagen
werden dieſe angelegt, zu den Stiergefechten und zu den Pro
menaden auf den Delicias, wo Sevillas vornehme Welt in

von feurigen Pferden gezogenen Karoſſen ſpazieren
ährt, oder auch wohl zum Schlendern vor den dichtbeſetzten

Cafés in der ſchmalen, von Stutzern und verſchleierten Anda-
luſierinnen belebten Calle Sierpe. Loſe liegt dann über dem
eng ſich anſchließenden Seidenmieder die ſammetgefertigte,
perlenverbrämte Jaqueta, ſeidengewebte Schnüre umgürten das
kurze, zierliche Kleidchen, über das lang die flammende Schärpe

fällt, ein ſilbernes Armband windet ſich um den feinen Hand
knöchel, aus dem Haare grüßen zwei purpurne Roſen und
hinter dem Fächer blitzen die Augen, ſo ſtrahlend, ſo lockend,
ſo unwiderſtehlich verführeriſch, daß Mancher dieſem Zauber
unterliegt aber hütet euch, hütet euch und gedenket der Mah-
nung von Carmens Gefährtinnen,

„Und wenn ſie liebt, nimm' Dich in Acht

J T

Carneval.
Geſchichte des Carnevals. Vormärzlicher Wiener Faſching.

Carnevalsſcherze Peters des Großen.
Ein altchriſtlicher Brauch gönnte denjenigen welche ſich die

ſtrenge Faſtenzeit vorſchriftsmäßig kaſteit hatten, am Schluß der
Bußedauer, am Oſterfeſt, ein köſtliches Feſteſſen mit geſegneten Spei-
ſen. Bald trat zu dieſem Brauch der andere auch am Beginn des
Faſtens die bevorſtehende Entbehrung weltlicher Genüſſe durch ver
vielfältigte Luſtbarkeit an einem einzigen Tage einzubringen. Und
im Lauf der Zeiten geſchah es, daß es nicht bei dem einen Tag blieb,
daß ſchließlich die Faſttage ſelbſt theilweiſe zu Feſttagen wurden, daß
die Faſtenzeit eigentlich hauptſächlich für ſolche geſchaffen ſchien, welche
nicht faſteten, ſondern „faſelten“, um ein altdeutſches, ſoviel wie
Poſſen treiben bedeutendes Wort zu gebrauchen.

Die Süddeutſchen und Oeſterreicher nennen den Carneval gut
deutſch Faſching. Wenn dies Wort nicht, wie Viele glauben, von
dem böſen „Faſten“, ſondern nach der Meinung Weniger von dem
ſchon früher erwähnten luſtigen „Faſeln“ abſtammt, ſo paßt es wohl
am beſten auf Wien. Hier war das Faſeln, das Poſſentreiben, das
Luſtigſein von jeher heimiſch, und einer der älteren Fürſten aus
Habsburgs Hauſe, Otto der Zweite, führte ſogar ob ſeiner unverwüſt-
lichen Heiterkeit, die auch auf ſein Land während ſeiner ganzen Re
gierungszeit überging, den Beinamen „der Roſenbekränzte“. Und gar
erſt die Zeit ſeit der Mitte des vorigen Jahrhunderts, ſeit dem Be-
ginn der Maskenbälle in den Redoutenſälen; da gab es, beſonders
in der vormärzlichen Zeit, während des Faſchings Ball auf Ball,
bei Hofe, in den Paläſten der Ariſtokraten, in den Häuſern der Bür
gerlichen und bis herab zu den primitivſten öffentlichen Balllokali-
täten. Die Bälle der Künſtler, Juriſten und Mediziner ſpielten ſchon
damals eine große Rolle, nicht minder die Bälle der Fiaker und
Wäſchermädel.
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ung für die Berliner Mühleninduſtrie. Wir waren genöthigk,
die Preiſe für Mehl und die Herſtellungskoſten zu ermäßigen,
wenn wir uns nicht ganz aus den gewohnten Abſatz-
gebieten durch die günſtiger geſtellten Oſtprovinzen verdrängen

laſſen wollten. JEine Beſſerung der Verhältniſſe iſt in nächſter Zeit nicht
zu erwarten, da die Eiſenbahnverwaltung die erzielten Mehr-
einnahmen aus dem Staffeltarif nicht miſſen will und an dieſem
Syſtem ſo lange feſthalten dürfte, bis einmal die Ernte-Ergeb-
niſſe im Jn und Auslande eine andere Richtung in der Be
wegung des Getreides und Mehles herbeiführen werden, durch
welche eine größere Benutzung der Waſſerſtraßen wieder er
möglicht und die Eiſenbahntransporte vermindert werden könnten.
Alsdann dürften die aus den Staffeltarifen ſcheinbar erzielten
Mehreinnahmen in Mindereinahmen ſich verwandeln und die
Staatsbahnverwaltung, welche jetzt, unbekümmert um die
a erne berechtigter Exiſtenzen, den vielen Vorſtellungen
nicht Gehör ſchenkt, veranlaßt werden, das verderbliche Syſtem
dieſes Ausnahmetarifs fallen zu laſſen.

Leider iſt vorläufig keine Ausſicht vorhanden, daß dies ge
ſchieht. Wenn aber die jetzige Einrichtung dieſer Tarife erſt
den Charakter der dauernden angenommen hat und wenn
den h Handelsvertrag der Zoll für Mehl vielleicht au
herabgeſetzt wird, dann liegt die große Gefahr vor, daß an
a öſtlichen Grenzen im Auslande eine Induſtrie zur Ver
arbeitung von Getreide entſteht, die unter billigeren Verhält
niſſen arbeitend, im Stande iſt, unſere gleichartige Jnduſtrie
vollſtändig zu vernichten. Welchen Schaden würden aber da
durch wieder andere Jnduſtrien, wie z. B. die Kohleninduſtrie
erleiden? Wie viel Arbeiter würden brotlos werden Gegen
eine- ſolche Schädigung mit vereinten Kräften zukämpfen, iſt die deshalb dringende Aufgabe der Deutſchen Land

wirthſchaft und der eng mit ihr verbundenen Jnduſſtrie.

Deutſches Reich.
v findet beim Kaiſerpaare eine größere Familien

tafel ſtatt, an welcher auch die hier eingetroffenen fremden
Fürſtlichkeiten theilnehmen werden.

ie Budgetkommiſſion berieth geſtern über die
Bewilligung einer ber Rate von 1 100 000 M. zur Errich-
tung eines Nationaldenkmals für Kaiſer Wilhelm. Der
Referent Graf Limburg-Stirum beantragte, „die Poſition vor
erſt vom Etat abzuſetzen und in einer Reſolution den Reichs
kanzler zu erſuchen, von der Ausführung des Begas'ſchen Ent
wurfs Abſtand zu nehmen, dagegen über die Wahl eines an
deren Platzes und über die das Denkmal umgebende Archi-
tektur Erwägungen anzuſtellen. Die endgültige Entſcheidung
ſolle aber nach wie vor dem Kaiſer überlaſſen bleiben. Zu
einer Debatte hierüber kam es geſtern noch nicht, die Erörte
rungen werden heute fortgeſetzt.

Das ſeit einigen Tagen hier umgehende Gerücht, daß
ger von Sybel theils in Folge vorgerückten Alters,
theils wegen der Nichtprämiirung ſeines letzten Werkes durch
den Kaiſer ſeine Entlaſſung aus dem Staatsdienſte nachgeſucht
habe, wird von der „Nat. Ztg.“ als der Begründung ent-
behrend bezeichnet.

Das Berliner freiſinnig-jüdiſch-freihändleriſche Organ
des Herrn Moſſe iſt natürlich außer ſich über die von uns
veröffentlichte Erklärung des Herrn von Helldorf-Zingſt,
daß die ſächſiſchen Landwirthe ſich durch keine „Kompenſationen“
von den gemeinſchaftlichen großen Jntereſſen der deutſchenLandwirthſchaft abtrennen laſſen würden. Es wäre ja auch zu

ſchön geweſen, wenn es gelungen wäre, einen Keil in die
geſchloſſene Vereinigung der deutſchen Landwirthe zu treiben,
um dann die zerſplitterten Theile leicht unſchädlich zu machen.
Dies iſt aber nicht geglückt! Die öſtlichen Landwirthe haben
erklärt, daß ſie ihrerſeits einem ſolchen Verſuche entſchieden
entgegen treten würden und gewiß erfolgt die Antwort der
ſächſiſchen Berufsgenoſſen durch ihren berufenen Vertreter. Das
mag gewiſſen Organen recht unangenehm ſein, aber alles
Lamentiren und alle Verdrehungskünſte helfen da nichts mehr.

Zeitungsſchau.
Die Demiſſion des deutſchen Botſchafters

am Wiener Hofe, Prinzen Reuß, wird zunächſt von
der Wiener e wie bereits telegraphiſch ſignaliſirt, unter
Ausdrücken lebhaften Bedauerns beſprochen. Das Fremden-
c

So glänzend und prachtvoll die Ballräumlichkeiten der Ariſto
kraten waren, ſo einfach, oft beinahe arm zeigten ſich die Lokali-
täten, in denen die Vffentlichen Bälle und M daskeraden ſtattfanden.
Wer heute in den elektriſch beleuchteten Sälen der großen Etabliſſements
tanzt, kann ſich keinen Begriff davon machen, wie ſimpel es vor einem
halben Jahrhundert noch in kleineren Lokalen zuging, wo Großväterchen
und Großmütterchen auf ungewichſten oder gar ungehobelten Dielen
und beim Schein trüber Lampen. oder flackernder Talgkerzen nach den
neueſten Weiſen ihrer beiden Walzerkönige Joſef Lanner und Johann
Strauß ſich drehten.

Später als alle Länder lernte Rußland die Freuden des Carne-
vals kennen, und zwar, wie alles Europäiſche, zur Zeit Peters desGroßen. Um ſeinen Leuten den Unterſchied h Einſt und Jetzt
klar vor Augen zu führen, veranſtaltete der Zar Maskeraden, die dort
alſo, neben dem Vergnüglichen, auch den Zweck des Lehrreichen hatten.
Bei Gelegenheit der Hochzeit eines Hofnarren wurde einmal ein
Carnevalsfeſt veranſtaltet, welches die Unbequemlichkeit der altruſſiſchen
Sitten und Gebräuche illuſtriren ſollte. Zu dieſem Feſte mußte Alles
in Kleidern erſcheinen, die man vor Jahrhunderten getragen. Auf
ſonderbar geſchirrten Pferden kamen die Bojaren in unförmlichen
Coſtümen mit ungewöhnlich hohen Mützen herangeritten. Die
Frauen fuhren dicht verſchleiert in unbequemen zweiräderigenTatarenwagen, welche über jeden Stein ſtolperten und fielen,

ſo daß die Jnſaſſinnen ſich in einem tg77 Kreiſchen und
Jammern befanden. Jhre Kleidungen waren ebenfalls nach längſt
verſtorbenen Moden geſchnitten. Dicht gekräuſelte Hemdärmel reichten
bis über die Hände hinunter und fünf Duamen hohe Abſätze machten
die Schuhe beinahe zu Stelzen, auf denen die Schönen hin und her
balanciren mußten Als bitterlicher Feind der Geiſtlichkeit be
nützte Peter den Carneval, um insbeſondere in lächerlichen Maske-
raden die Geiſtlichkeit zu verhöhnen. Er ernannte ſeinen Jugend
lehrer Sotow, einen vierundachzigjährigen, halb blödſinnigen Mann,
z Papſte für die Carnevalszeit, und dieſem Papſte wurde eine
zübſche junge Wittwe unter großen Feſtlichkeiten angetraut. Die vier
Perſonen, welche nach ruſſiſcher Sitte zu der ſeltſamen Hochzeit ein
luden, waren die größten Stammler, welche man im ganzen Zaren-
reich hatte finden können. Zu Marſchällen und Brautführern wählte
der Zar ſteinalte, zu Läufern dickbeleibte, podagriſche Perſonen. Unter
Läuten aller Glocken kam der Hochzeitszug in die Hauptkirche, wo
das ungleiche Brautpaar vor den Altar gebracht und von einem
hundertjährigen Prieſter rn wurde, dem ſchon Gehör, Geſicht
und Gedächtniß fehlten. Man hielt ihm zwei Lichter vor die bebrillte
Naſe und ſchrie ihm ins Ohr, was er für thörichtes Zeug dem
Brautpaar vorbeten ſollte. Aus der Kirche ging es zur Hochzeitstafel,
wo die tolle Luſtigkeit ihren Höhegrad erreichte. Dies wird wohldal per hie Earnevalsſcherz geweſen ſein, den die Welt erlebt
hat!

blatt ſagt über die Motive des Rücktritts über die Perſon des
Botſchafters

„Es ſind einzig und allein Rückſichten auf ſeine Geſundheit, dieden ahen bewogen, den ihm liebgewordenen Wiener Poſten zu
verlaſſen. Der Botſchafter hatte im vorigen Jahre eine ſchwere
Krankheit durchzumachen, deren Nachwirkungen ſich bis auf die jüngſte
Zeit erſtreckten und es dem Botſchafter ungemein erſchwerten, ſeinen
vielfachen amtlichen und ſozialen Verpflichtungen nachzkuommen. Nicht
nur die Diplomatie, ſondern die ganze hieſige Geſellſchaft wird den

Reuß mit tiefſtem Bedauern von hier ſcheiden ſehen. Der
alon Reuß, wo neben dem Botſchafter ſeine Gemahlin als Haus-

frau von ſo viel Welt, Takt und Geiſt zu walten verſtand, war ein
Sammelpunkt der vornehmſten Elemente des Wiener Lebens ge
worden. Alle hervorragenden Würdenträger, die Spitzen des Ge
burtsadels, Vertreter von Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur fanden
ſich auf dieſem Parket zuſammen, und die vollendete Liebenswüadig-
keit des Prinzen und der Prinzeſſin bildete das Band, das ſich um
dieſe verſchiedenen Faktoren ſchlang. Der deutſche Botſchafter und
ſeine Gemahlin dürfen des herzlichſten Andenkens auf lange Zeit hin
aus ſicher ſein.“

Das Neue Wiener Tageblatt ſpricht ebenfalls
lebhaftes Bedauern aus

„Die Kunde vom bevorſtehenden Rücktritte des deutſchen Bot-
ſchafters Prinzen Reuß hat in allen diplomatiſchen Kreiſen lebhaftes
Bedauern hervorgerufen. 93 beſonderem Maße macht ſich daſſelbe
im hieſigen auswärtigen Amte geltend, woſelbſt das ausgezeichneteWirken des ſcheidenden Botſchafters jederzeit die verdiente Wardioung

gefunden hat. Die Demiſſion des Prinzen Reuß findet, wie ſchon
im Abendblatte gemeldet, ihre volle Begründung in ſeinem leidenden
Zuſtande, der dem Prinzen, deſſen außerordentliche Pflichttreue und
Hingebung an dem Dienſt bekannt iſt, die Erfüllung aller Obliegen-
heiten ſeiner Stellung immer mehr zu erſchweren r
Sicher iſt es, d die Demiſſion des Prinzen Reuß in Anbetracht
ſeines leidenden Zuſtandes nur eine Frage der Zeit war und des-
halb unter allen Umſtänden binnen Kurzen unvermeidlich geworden
wäre.“

Wir haben ſ. Z. gemeldet, daß einein Nedakteur des Berl.
Tagbl. Herrn Fritz Engel von einem aufgeregten Maler
eine Tracht r verabreicht wurde. Dieſe Angelegenheit,
e die bekannte Schießaffaire und die Dynamit- Attentate

er jüngſten Zeit werden nun von Herrn Friedrich Dernburg
in einen Topf geworfen und daraus für den Geſchmack der Leſer
des B. T. ein Trank gebraut unter der Senſationsetiquette:
„Bombe, Piſtole und Prügel“. Welche Augen
werden wohl die Herren Kirchhof und Klinger machen, wenn
gur Dernburg ſie durch folgende Parallele mit dem zur

uillotine verurtheilten Bombenwerfer Vaillant beehrt:
„Kommen wir auf Vaillant zurück und fragen wir uns ganz

ruhig und vorurtheilsfrei: Wo liegt der Unterſchied zwiſchen ſeiner
That und der des Generals oder Malers? Etwa in den Motiven?
Gewiß nicht. Warum ſoll man es dem Anarchiſten nicht
glauben, daß er ſich für befugt hielt, eine Geſellſchaft die ihm ver
ſagte, was er für ſein Recht anſah, in ihren leitenden Häuptern zu
treffen Der Umfang des Verbrechens allerdings iſt ein um vieles
kleinerer, als beim verſuchten Maſſenmord, wenn nur ein einzelnes
Individuum mit Piſtole oder Prügel angegriffen wird. Aber
Niemand wird es mir mit Fe eſtreiten können, daß es derſelbe
Geiſt iſt, der aus dieſen drei Vorgängen ſpricht. In der geiſtlichen
Sprachweile nennt man das Zuchtlofigkeit. Wir Weltliche nennen
es Verneinung der Staatsordnung. Dieſe beſteht für den Anarchiſten,
für den General und den Maler nur, ſo weit ſie ihrem ſubjektiven
Gutfinden genehm iſt. So weit ſtehen Bombe, Piſtole und Prügel
auf einer Linie.“

Das iſt eine Sprache des „Vorwärts“ würdig! Zu den
t über die TDabakſte uervorlage ſchreibt
ie „Po ſt

Selten iſt im Reichstage wohl eine Rede gehalten worden, in
welcher der Jntereſſentenſtandpunkt ſo kraß gegenüber dem Gemein-
wohl vertreten wurde, als die des Bremer Abgeordneten Freſe.
Auch in agitatoriſcher Uebertreibung blieb dieſe Rede hinter keiner
anderen Rede zurück. Insbeſondere ſtark war im Munde dieſes
Redners der Ausfall gegen die Ordnung der Branntweinſteuer und
die Brennereiintereſſenten. Was würde dieſer Abgeordnete, welcher vor
Entrüſtung überſchäumt, weil einem augenſcheinlich noch recht rentablen
Erwerbszweige eine Steuer von dreißig Prozent des Produktions-
werthes auferlegt werden ſoll, wohl ſagen, wenn der Tabak in ähn-
licher Höhe, wie der Branntwein beſteuert werden ſollte, d. h. wenn
ihm, anſtatt dreißig, drei- bis vierhundert Prozent des Fabrikat-
preiſes auferlegt werden ſollten? Wir zweifeln nicht, daß die
Forderung einer ausgiebigen Entſchädigung der andernfalls ruinirten
Erwerbszweige als ganz ſelbſtverſtändlich bezeichnet und daß auch
bei einer ſolchen ein derartiger Plan als der gröbſte Exzeß des
Beſteuerungsrechts gekennzeichnet werden würde.

Die Landwirthe haben ſeiner Zeit, obwohl ſich die Brennerei
1887 auch nicht entfernt in ſo günſtiger Lage befand, wie die Tabak-
induſtrie und der Tabakshandel zur Zeit, das im Jntereſſe des
Gemeinwohls nothwendige Opfer willig gebracht. Herr Freſe ſollte
ſich, anſtatt die Brenner anzugreifen, vielmehr ein Muſter an ihrem
Verhalten nehmen. Die Preſſe aber, welche nicht nur kein Wort
des Tadels für die rückſichtsloſe und demagogiſche Ausſpielung der
Sonderintereſſen gegen die Reichsintereſſen innerhalb und außerhalb
des. Reichstages hat, ſondern ſich ſelbſt zum Wortführer derſelben
macht, hat das Recht verwirkt, über etwaige agrariſche Ausſchreitungen
zu Gericht zu fitzen. Auf ſie findet das Wort von dem Balken im
eignen und dem Splitter im Auge des Nächſten volle Anwendung.

Ausland.
Jtalien. Der „Secolo“ beſtätigt die Nachricht, daß der

Miniſterpräſident bei Eröffnung der Kammer unumſchränktes
Beſtimmungsrecht fordern werde über ſolche 2 n die er
für unumgänglich nothwendig erachtet. „Secolo“ fügt nochhinzu, daß die Kammer aufgelöſt werden dürfte, falls ſie die

Forderung ablehnen ſollte.
England. Die Morgenblätter verlangen energiſche Maß-

regeln der Behörde gegen das heimliche Verbreiten von Pla-
katen und Broſchüren, die in letzter Zeit zu Tauſenden, in fran
zöſiſcher Sprache, vertheilt worden ſind. Jn dieſen nwurden die Anarchiſten auch beſonders auf die Börſen und

Kirchen aufmerkſam gemacht, woſelbſt politiſche Perſönlichkeitenſtets in größerer Zahl derlammelt zu ſein pflegten.

Frankreich. Von der Rede, welche Dupuy heute zur
Eröffnung der Kammer hielt, iſt beſonders die Stelle bemerkens
werth, wo er den Abgeordneten empfiehlt, ihre Thätigkeit in
den Wandelgängen zu verringern, auf der Rednertribüne der
Kammer aber zu vergrößern. Die Republik hat als Grundſatz
Arbeit und Freiheit, an uns iſt es, ein Beiſpiel zu geben, wie
man dieſen Grundſatz verwirklicht.

Belgien. Eine ſoeben ſtattgehabte Sitzung der parla-
mentariſchen Mehrheit der Rechten des Senats
und der Kammer über den Antrag des Miniſterpräſidenten
Beernaert, betreffs Einſchreibung der proportionalen Ver-
tretung in das Wahlgeſetz iſt ſtürmiſch verlaufen. Gegen Ende
der Sitzung hielt Beerngert eine Rede, in welcher er die Noth-
wendigkeit für ſeine Reform darlegte. Die Verſammlung nahm
alsdann eine Tagesordnung an, durch welche die Angelegenheit
vor die Kammer verwieſen wird. Von den 120 Anweſenden
ſtimmen für die Tagesordnung 36 Senatoren und 48 Abge-
ordnete; gegen die Tagesordnung ſtimmten 2 Senatoren und
23 Abgeordnete; 2 Sengtoren und 9 Abgeordnete enthielten ſich
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der Abſtimmung. Da die Tagesordnung im Sinne Beengerts
verfaßt worden, ſo bedeutet dieſelbe einen Triumph des Miniſter
präſidenten. Nach der Abſtimmung wurden Beernaert be-
geiſterte Ovationen dargebracht.

Spanien. Marſchall Martinez Campos wird ſich voraus-
ſichtlich direkt von Melilla nach Mazagan begeben. Der Arzt
Ovilo, welcher nach r geſandt worden ſ. um den

Weg zu bahnen, den die Geſandtſchaft nehmen wird, meldete,
daß infolge des Austretens der Flüſſe und des unwegſamen
Terrains die Neiſe s ſein werde.

Rumänien. Anläßlich des Neujahrsfeſtes fand geſtern
Vormittags in der Kathedrale zu Bukareſt eine kirchliche Feier
ſtatt, worauf der König in den Sälen des erzbiſchöflichen
Palaſtes die Glückwünſche der Staatswürdenträger entge
gennahm.

Aus Nah und Fern.
Köln, 15. Januar. Die „Köln. Ztg.“ ſagt in einem

Telegramm, die für vorgeſtern angeſagte Ueber
iedelung des Kaiſerpaares nach Petersburg mußte wegen

hege Erkrankung der Kaiſerin verſchoben werden. Auch der
geſtrige Neujahrsempfang im Winterpalais war abbeſtellt worden.Die Krankheit der Kaiſerin ſoll in heftiger Grippe beſtehen;

auch der Großfürſt Michael Alexandrowitſch iſt angeblich ziemlich
ſchwer erkrankt.

Hamburg, 15. Januar. Mit dem Reichspoſtdampfer
„Kaiſer“, der am 3. Januar Hamburg verlaſſen hat, iſt der
erſte der für Oſtafrika beſtimmten euzer verſchifft worden.

Fulda, 15. Januar. Bis zur Wiederbeſetzung des biſchöf-
b wurde Prälat Dr. Komp zum Bisthumsverweſer
gewählt.

Rom, 16. Januar. Aus Livorno. wird gemeldet, die
dort aufgefündene Bombe ſei aus Bronze und von imgewöhalicher Größe in der Form einer Flaſche. Ueber den

Inhalt der Bombe iſt noch nichts bekannt.
Paris, 16. Januar. Die hieſige amerikaniſche Kolonie

befindet ſich in großer Aufregung, weil Charles Laurent in
ſeinem Blatt „Le Jour“ die ſonderbare Behauptung aufſtellt,
daß das Feuer in der Weltausſtellung von Chicago abſichtlich
von Amerikanern e worden ſei, damit die ausgeſtellten
franzöſiſchen Kunſtwerke vernichtet würden.

Brüſſel, 15. Januar. Privatberichte, welche hier einge
troffen, verzeichnen das Gerücht, daß die Congoregierung den
in ihren Dienſten ſtehenden dw Gongo-Lutete wegen
Hochverraths habe hinrichten laſſen. Der Häuptling war früher
ein Vertrauter der berüchtigten Tippotip, jedoch ſpäter ein
Verbündeter und gleichzeitig Vertrauensperſon der Congo-
Regierung. Eine offizielle Beſtätigung dieſes Gerüchts
fehlt noch.

Brüſſel, 15. Januar. Jn St. Trond erkrankten infolge
Genußes von angeblich vergiftetem Pferdefleiſch mehrere Fa
milien. Sechs Perſonen ſind bereits geſtorben.

New-York, 15. Januar. Der Expreßzug von Dover
ſtieß heute Vormittag in der Nähe von Jerſey City am Dela-
ware auf den von Orange abgelaſſenen Expreßzug der Lacka
wannaWeſternEiſenbahn. Etwa 20 Perſonen ſollen bei dem
Zuſammenſtoß ums Leben gekommen, viele verwundet ſein.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Leipzig. Hrrr Profeſſor Heubner hat nach Bewilligungſämmtlicher S m Swnlten Bedingungen den Ruf auf den Lehr

eilkunde an der Univerſität Berlin ange
nommen.Paris, 16. Januar. Der Zuſtand Challemel-Lacour's hat
ſich in der Nacht verſchlimmert. Es wird deshalb Donnerstag der
ſelbe nicht in der Akademie erſcheinen können, üm ſeine Aufnahme
rede zu halten.

Theater und Muſik.
Halle a. S., 16. Januar. III. Voretzſch- Abonne

ments- Konzert. Der Komponiſt Hermann Götz, bis vor
unſerm Publikum faſt fremd, iſt nun auch in ſeinen beiden

edeutendſten Werken hier zu ekommen: auf die Sonntags
Aufführung der Oper „Der Widerſpenſtigen Zähmung“ ließ der
Königliche Muſikdirektor Herr F. Voretzſch in ſeinem geſtrigen
III. Abonnements-Konzert in den „Kaiſerſälen“ eine Aufführung der
Sinfonie in P-dur folgen. Und wie die genannte Oper, ſo
läßt auch die Sinfonie uns den d Tod des geiſtollen Ton
ſetzers beklagen. Welch' werthvolle rer der Muſiklitteratur
hätte ſein weiteres Schaffen erwarten laſſen! Die muſikaliſch ſehr
gehaltvolle Sinfonie gewährt in allen vier Sätzen einen reinen
Kunſtgenuß und ſich als von edler Romantik gefülltes,
überall klangliche Anmuth und noblen Ausdruck an die Oberfläche
bringendes Werk. Der II. Satz („Jntermezzo“) iſt durch die Origi-
nalität der Themen und deren intereſſante Behandlung entſchieden
der werthvollſte. Jhm im Werthe zunächſt und gedanklich mit ihm
verbunden ſteht der III. Satz, ein in ernſtem F-woll gehaltenes ge-
ſangreiches Adagio, das erſt am Schluſſe wieder ſich zum Grundtone
zurückfindet. Aber auch die beiden Eckſätze zeichnen ſich das ein
leitende Allegro Moderato durch ſeinen melodiſchen Jnhalt und echt
romantiſchen Charakter, das Finale durch Kraft und Energie des
Ausdrucks aus. Herrn Muſikdirektor Voretzſch iſt erſchöpfende
Jnterpretation des Werkes nachzurühmen; das Halle'ſche Stadt

eater- Orcheſter folgte ſeinen Jntentionen mit großer
Schlagfertigkeit und noblem Zuſammengehen. Die Soliſten des
Konzertes waren die hier noch in gutem Andenken ſtehende und des
halb warm begrüßte Konzertſängerin Frau SchmittCſänyi
und die Altiſtin Frl. Adele Asmann aus Berlin. Beide
führten ſich mit Duetten von Haydn, Lachner und Händel
gleich im I. Theile des Konzerts vortheilhaft ein, erzielten nament
lich aber am Schluſſe mit Duetten von Brahms (,„Voten der
Liebe“ op. 61 Nr. 4 und dem entzückenden „Die Schweſtern“ op. 61
Nr. 1) vermöge des beſonders im Sopranpart fein ſchattirten
Vortrags eine tiefergehende Wirkung. Frau Schmitt bewährte
ſich auch mit ihren Sologeſängen, einigen (durch die Brahms'ſche
Bearbeitung allgemein bekannt gewordenen) ungariſchen National-
liedern als eine routinirte und temperamentvolle Sängerin, deren
Geſangstechnik Achtung abnöthigt. Was ihre wohlgebildete und
klangvolle Stimme an Vorzügen ins Feld zu führen hat, mangelte
dem Alt ihrer Partnerin, und deshalb vermochten deren Sologeſänge,
wei hervorragende Vortragskunſt und warmblütigen Ton verlangende
rähms'ſche Lieder (op. 105 Nr. 2 und op. 106 Nr. 1) ein rechtes

Intereſſe nicht zu erwecken. Die Klavierbegleitung zu den Geſängen
x Herr Voretz ſch auf einem ſchönen Blüthner aus.

lls weitere Orcheſternummer brachte das Konzert die „Akademiſche
Feeheegture von Joh. Brahms. Das zu einer Univerſitäts

ubelfeier komponirte, übermüthig-jugendfriſche, burſchikos-humor-
volle, überaus knnſtvolle Verarbeitung der verſchiedenen Motive
zeigende Werk gehört zu den wirkungsvollſten. Konzertouverturen,nſorechend ſchon durch ſeine populären StudentenliederThemen.

Die geniale polyphoniſche Verarbeitung des alten Fuchſenliedes
imponirt ebenſo, wie der mit dem „Gaudeamus igitur“ geſchaffene,
den ganzen w. in glänzendſte Bewegung ſetzende effekt
volle Abſchluß. Das Orcheſter brillirte unter Herrn Voretzſch's
zugvoller Leitung ebenſo mit der Brahms'ſchen Ouverture, als mit
vier Stücken aus Rob. Schumann's Cyclus „Bilder aus
Oſten“ (6 Impromptus für Aigroget zu 4 enden 66), ſämmt

Muſik, von Carl Reinecke für

Ha

Der Ne

Bürgerv
die erfre
Haus, C
werde a
abgebro
unter g
achtens
(90--91
trate g
aßt un

wenn
gewähr
wird.
ſtraß
nicht ir
hieſige
vom v
bald e
vorſpri



ſtelle (Bravo! Die Red.)

roßes Orcheſter bearbeitet. Beſonders beifällige Aufnahme fanden
Cnäanino) und Nr. 3 („Jm Volkston“), obwohl die Orcheſter-

übertragung des letzteren Stücks uns nicht gerade als beſonders
glücklich erſcheinen will. C. Reinhold.

Paris, 16. Januar. Die Kammer wird heute über eine
Interpellation verhandeln bezüglich des Theaterſtücks „Einſame
Menſchen“ von Gerhard Hauptmann, das bekanntlich hier verboten iſt.

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung
zu Halle.

Montag, den 15. Januar 1894, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Reg.-Rath a. D. Gneiſt, Schriftführer Bau

meiſter Schul z e. Am Magiſtratstiſche: Oberbürgermeiſter Staude,
Dr. Schmidt, Stadträthe Arndt, Bonſtedt,

Cokla, Jochmus, Dr. Krähe, Zernial, von Holly.
Vor Eintritt in die Tagesordnung wies der Vorſitzende darauf

hin, daß den Mitgliedern der Verſammlung ein mit Subvention der
Stadt herausgegebenes Werk „Polizei-Vorſchriften, Ortsſtatute und
Regulative der Stadt Halle“ zugegangen ſei. Eine Petition der
SynagogenGemeinde, die ſtädtiſchen Behörden möchten von dem
Verlangen der Beſtellung einer Kaution für Straßenausbaukoſten in
Höhe von 13 092 c. für das Grundſtück des der Ge
meinde an der Deſſauerſtraße abſehen, wurde der Petitionskommiſſion
überwieſen. Daſſelbe geſchah mit einer wiederholt eingereichten
Petition des 1. kommunalen Wahlbezirks-Vereins um Aufhebung der
ſtädtiſchen Grund und Miethsſteuer oder wenigſtens um Erlaß
einer Vierteljahrsquote derſelben für das nächſte Etatsjahr.
Erneut vorgelegt war eine Bittſchrift der Lehrerinnen an
den ſtädtiſchen Schulen um Gehalts-Erhöhung. Jn der Schul-
Kommiſſion hatte der Magiſtrat erklärt, daß, wenn er auch zwar
nicht die Petition in ihrem vollen Am ſo doch in einzelnen
Punkten für nicht unberechtigt anſehe, er doch im Hinblick auf die
Finanzlage der Stadt es nicht geboten erachte, auf dieſe Petition wie
auch auf einige andere ähülicher Art für das kommende Etatsjahr
einzügehen. Es wurde unter dieſen Umſtänden die Petition der Pe
titionsKomiſſion zur Vorberathung überwieſen. Dann trat die Ver
ſammlung in die Tagesordnung ein.

1. Es wurde zunächſt die Wahl der Kommiſſionen vor
genommen, welche nicht in allen Fällen ſich nach den Vorſchlägen
der mit der Vorberathung dieſer Angelegenheit betraut geweſenen
Kommiſſion vollzog, ſondern da auch aus der Verſammlung noch
weitere s wurden, durch Zettelwahl erfolgen mußte.
(Ref. Herr St.V. Dem ut h.)

2. Die Verſammlung trat dann erneut in die Berathung der
Magiſtatsvorlage betreffs der Ausſtattung des Hauptge-
ſchoſſes des Rathskeller- Gebäudes ein, welche ſ. Zt.
vertagt worden war, um zuvor eine Sitzprobe im zukünftigen Stadt
verordnetenSitzungsSaale vorzunehmen. Der Referent Herr St.V.
Schulze erörterte nochmals die Vorzüge der Anordnung der Be-
ſtuhlung des SitzungsSaales in der Längsachſe, für welche ſich, da
auch die Finanz Kommiſſion (Ref. Herr St.V. Billin g) dafür ein
trat, auch die Verſammlung ſchlüſſig machte. Dabei nahm der Vorſitzende
Gelegenheit, die Anfrage an den Referenten der Bau Kommiſſion zu
ſtellen, in welcher Weiſe die Vertreter der Preſſe in dem neuen Saale
untergebracht werden würden Da die Herren ihn ſo liebens-
würdig behandelt hätten, möchte er ihnen auch
recht gute Plätze verſchaffen. Die Antwort des Referenten
lautete dahin, daß er bei der Bearbeitung der Angelegenheit ſtets
ſein Augenmerk darauf gerichtet habe, die Berichterſtakter der hieſigen

eitungen möglichſt günſtig unterzubringen, und dies werde ohne
Zweifel dadurch erreicht werden, daß man für ſie einen Tiſch zwiſchen
dem Vorſtandstiſche und den der Stadtverordneten auf

l Die Verſammlung bewilligte denn diedittel zur Ausſtattung des Saales und der Nebenräume im Ge
ſammtwerthe von 26 041 wie die Baukommiſſion empfohlen
hatte und auch vom Magiſtrat gutgeheißen war. Davon entfallen
auf das Mobiliar 14 191 c wird der Magiſtrat dafür 18676

eder Architekt Schreiterer aber 24232 angeſetzt hatten auf
Fenſterbehänge und Portieren 2410 auf Ziergitter an den Logen,
welche als Zuhörerraum in Ausſicht genommen ſind, 300 auf
e 6640 und auf ſonſtige Ausſtattungsgegen
ſtände 25
der Anleihe entnommen.

3. Zur Herſtellung des Bürgerſteiges vor dem an der
Vordſeite des Grundſtücks Spitz e Nr. 2 belegenen ſtädtiſchen Streifen
Landes wurden 2100 bewilligt. (Ref.: die Herren St.V. Stein
hauf und Apelkt).

4. Die Verſammlung genehmigte die Airr Ueberweiſung der
Hausmannswohnung im Rathskellergebäude an den
Bauaufſeher Weißhuhn ohne Vergütung mit Rückſicht darauf,
daß derſelbe bis April d. J. noch die Miethe für ſeine jetzige Wohnung
zu zahlen hat; zum 1. April d. J. ſoll für das Rathskellergebäude
ein Hausmann angeſtellt werden, welcher neben freier Wohnung,
Heizung und ruh. eine Jahresvergütung von 840 beziehen
ſoll. (Ref.: Herr St.V. Billing).

ur Beſtreitung der durch die Krankheit des Oberlehrers
Dr. Hertzberg an der OberRealſchule ſowohl noch weiter
nöthig werdenden, wie auch der im Laufe des jetzigen Quartals etwa
ſonſt noch entſtehenden Vertretungsko ſten wurde der entſprechende
r innere Gtots nm 400 A. verſtärkt. (Ref.: Herr St.V.

pelt).6. Da die Beſtrebungen des Vereins für Volkswohl zur Errichtung
einer zweiten Volksküche im Norden der Stadt
ein eigenes Gruudſtück zu erwerben, nicht von Erfolg begleitet ge
weſen ſind, hatte der Magiſtrat beſchloſſen, das alte katholiſche
Schulgebändein der Breitenſtraße vorübergehend
zu einer Volksküche einzurichten, und der herrſchenden Kälte wegen
die ſofortige Herſtellung der zu treffenden Einrichtungen angeordnet,
deren Koſten ſich auf 500 c. belaufen. Die Verſammlung ertheilte
nachträglich ihre Genehmigung zu der Einrichtung und bewilligte dieerforderlichen Koſten. Der Vor

ſich bereit erklärt, das Kochen in dieſer Volksküche zu übernehmen
o e ßr beſchaffenden Utenſilien anzukaufen. (Ref. Herr St.V.

emuth).
7. Die von den zuſtändigen Miniſtern, nämlich dem Juſtiz

Miniſter und dem Miniſter des r noch für erforderlich erachteten
Aenderungen des Statuts der Paul Riebeck- Stiftung wur
den gutgeheißen (Ref. Herr St.V. Rechtsanwalt El z e).

Wegen der vorgerückten Zeit wurden alle übrigen auf der Tages
ordnung ſtehenden Gegenſtände vertagt.

Gerichtszeitnug.
l Leipzig, 15. Januar. Das Reichsgericht verhandelte heute

die Reviſion des katholiſchen Pfarrers St öck, der am 4. Oktober
1893 von der Strafkammer zu Coblenz wegen Entführung eines
evangeliſchen Kindes aus dem Elternhauſe zum Zwecke katholiſcher
Erziehung zu 3 Monaten riß verurtheilt wurde. Frau
Ludwig, welche ihn ſ. Zt. bei Kyem orhaben unterſtützte, erhielt
damals 1 Monat Gefängniß. Das erſte Urtheil in dieſer Angelegen-
heit, welches beide Angeklagte freiſprach, hatte das Reichsgericht be
kanntlich aufgehoben und die Sache zur nochmaligen Verhandlung
an das Landgericht Coblenz verwieſen. Das Reichs 1 hat ſowohl
die Reviſion des Pfarrers Stöck als auch die der Frau Ludwig
verworfen.

ld Leipzig, 15. Januar. Das Reichsgericht verwarf heute
die Reviſion der Anarchiſten Breuer und Jller, welche am
19. September vorigen Jahres in Köln zu 9 bezw. 6 Monaten Ge
fängniß wegen Betheiligung an dem Anarchiſtenklub „Autonomie“
in London verurtheilt worden waren.

8 Erfurt, 15. Januar. Die heutige Strafkammer fällte in
Sachen des Muſterſchutzes ein auch weitere Kreiſe intereſſirendes,
prinzipielles Urtheil. Der hieſige MaſchinenFabrikant Prinz hatte im
Jahre 1892 4 Photographierghmen, die er bei einem ſeiner Bekannten
entdeckt, im Aluminiumguß nachgebildet und dieſe Reproduktionen

M.. Die Mittel zur Deckung dieſer Ausgaben werden

tand des Vereins für Volkswohl hat.

in zahlreichen Exemplaren an Berliner Häuſer zum Verkauf geſandt.
n einem der dortigen Schaufenſter entdeckte nun der Inhaber der

Berliner Firma Michaelis, Paul Schleſinger, die Rahmen als Nach-
bildungen mehrerer von ihm geſchützter Müſter und brachte die
Sache zur Anzeige. Die Angelegenheit wurde vor die hieſige Straf-
kammer verwieſen. In der heutigen Verhandlung behauptete der
Beklagte, daß er von dem Schutze der Rahmen abſolut nichts ge
wußt, da weder eine Marke noch ſonſt ein Zeichen, außer einer
Nummer, auf den Modellen bemerkbar geweſen. Trotzdem aus der
Beweisaufnahme nicht einmal die Jndicien der fahrläſſigen Ver-
letzung des Muſterſchutzes hervorgegangen, beantragte der Staatsan
walt auf Grund des 8 14 des Geſetzes vom 11. Juli 1876 eineStrafe von 50 Mark, der Gerichte erkannte jedoch auf Frei
ſprechung, da er mit dem Vertheidiger annahm, daß es nicht
entſchieden ſei, ob die in Frage kommenden Rahmen identiſch ſeien
mit denjenigen, die als zweifellos geſchützt nachgewieſen wurden.
Der Fall würde nur ſtrafbar ſein, wenn die Nachahmung vorſätzlich
erfolgt wäre, davon ſei aber hier keine Rede. Nicht einmal eine fahr-
läſſige W des Muſterſchutz Geſetzes könne vorliegen ferner
könne dem Angeklagten nicht zugemuthet werden, bei allen Amtsge-
richten herumzureiſen und ſich danach zu erkundigen, ob die Rahmen
geſchützt ſeien, denn er habe nicht gewußt, daß die Modelle in Berlin
angefertigt waren. Da aber objektiv doch eine Zuwiderhandlung
gegen das Muſterſchutz-Geſetz vorliege, ſo müſſe die Einziehung
der Nachbildungen ſowie der Formen verfügt werden.
Dieſe Entſcheidung wird in den Kreiſen der Muſterſchutz-Jnhaber
ſowie der Fabrikanten ſicherlich die verdiente Beachtung ſinden.

Wetterbericht vom 13. Januar.

Barometer Wind Wetter Temp. C.Bekmullet 752 O mäßig Nebel 6Aberdeen 758 V leiſer Zug hheiter 1Cork Queen 758 SSVW friſch bedeckt 9Cherbourg 764 SV. ſchwach wolkig 6aris 766 SVW leicht heiter 5Jle d'Aix 766 S leiſer Zug heiter 6Nizza 769 leicht heiter 2Helder 762 SSW mäßig Nebel 3Sylt 760 WSW. ſchwach Nebel 1Hamburg 762 SV leicht bedeckt 2Münſter 762 S leiſer Zug bedeckt 5Karlsruhe 769 O leiſer Zug bedeckt 1Wiesbaden 768 ſtill bedeckt 1München 769 S leiſer Zug wolkenlos 14Chemnitz 769 S ſchwach wolkenlos 6
Berlin 765 till heiter 7Swinemünde 764 So ſchwach wolkenlos 8
Breslau 766 SW lei Dunſt 6Neufahrwaſſer 768 S leiſer Zug Nebel 17Memel 767 So leicht Nebel 1Wien 772 V leicht SchneeTrieſt 768 ſtill wolkenlos 1Chriſtianſund 757 O leiſer Zug Regen 5Kopenhagen 762 S leiſer Zug heiter 2Stockholm 764 SW mäßig bedeckt 1Haparanda 756 SW mäßig bedeckt 5Petersburg S.oskau 775 O leiſer Zug wolkenlos 22

In der Provinz Sachſen und den angrenzenden Staaten
trat am 15. Januar links der Saale überall Thauwetter ein, rechts
derſelben Froſt. Einzelmeldungen:

S aalkreis, 16. Januar. Geſtern Früh
Jm Laufe

Halle a. S. un d
zeigte das Thermometer auf freiem Felde 41 9 R
des Tages trat ein warmer Südweſtwind ein, welcher bei hellem
Himmel Thauwetter brachte, Auch in der Nacht von geſtern zu heute
verharrte das Queckſilber über dem Nullpunkt und zeigte als Mini

mum 1 i R. Heute Früh 5 Uhr 49 R.
Calbe a/S., 15. Jan. 4 Gr. R. Kälte, ſchwacher ſüdöſtlicher
Wind, leicht bewölkt. 9

Merſebur S 15. Jan. Bei windſtilken Wetter und trübem
Himmel iſt heute Mittag bei 2 Gr. R. Thauwetter eingetreten.

uerfürt, 15. Jan. Heute hatten wir etwas Thauwetter bei
Weſtwind. Das Thermometer zeigte ſchon Vormittags 39 R.

Zeitz, 15. Jan. Ruhig, mild. Nachts und Morgens 4 bis 5
Grad Kälte.

Eisleben, 15. Jan.Thauwetter. Geſtern Abend Sturm und Regen.
Delitzſch, 15. Jan. Heute trocknes Froſtwetter. 59 R.
Nordhauſen, 15. Jan. Heute früh Rauhreif, ſeit Mittag

milde r Abends Thauwetter.
Erfurt, 15. Jan. Trübe. Wärmer. Thauwetter. Südweſt.

—„„z„

Kirchliche Auzeigen.
Zu St. Laurentii: Donnerstag, den 18. Jan. Abends 8 Uhr

Bibelſtunde in der zweiten Herberge zur Heimath, Wuchererſtraße 11,
2 Treppen, Hilfsprediger Herold.

Dann

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 15. Januar 1894.
Eheſchließungen: Der Handarbeiter Franz Zickenrott, Steg 2

und Jda Melzer, Markranſtädt.
Aufgeboten: Der ehe Adolf Freiherr von Maßenbach,

Straguth und Gertrud Peters, Lindenſtraße 61. Der Schauſpieler
Emil Eggert und Eliſabeth Schwarz, Gr. Klausſtraße 11. Der
Maſchinenſchloſſer Gottfried Lohmann, Jägerplatz 34 und Bertha

auland, Weißenſchirmbach. Der Stellmacher Otto Bohn und
liſabeth Lichtenfeld, Hornburg. Der Grubenarbeiter Karl Wein

hauer, Lindenſtraße 54 und Marie Vetter, Trotha.
Geboren: Dem Handarbeiter Franz Fritze, Herrenſtraße 11, ein

Sohn Max. Dem Muſiker Bernhard Peukert, Fleiſcherſtraße 24,
eine Tochter Frieda Anna. Dem Major z. D. und Bezirks- Offizier
Ernſt ar von Eberſtein Blumenſtraße 13, ein Sohn, Friedrich
Karl. Dem Maurer Wilhelm Meißner, Rathswerder 16, ein Sohn,
Wilhelm Johannes. Dem Metallformer Otto Kupfernagel, Schwetſchke
ſtr. 13, ein Sohn, Otto Paul Johannes. Dem Karl Voigt,
Thorſtraße 32, ein Sohn, Karl Ernſt. Dem Buchhalter Albert
Teubner, Charlottenſtraße 5, eine Tochter, Jda. Dem KreisSekretär
E. Haaſe, Schillerſtr. 40, eine Tochter, Theodore Elfriede. Dem Kauf
mann Richard Treuder, Brüderſtraße 5, eine Tochter
Dem Zimmermann Otto Schulze, Wolfſtraße 1, ein Sohn Albert
Otto. 1 unehel. Tochter.

Geſtorben: Die Wittwe Antonie Bönicke geb. Thiele, 70 Jahre,
Niemeyerſtraße 17. Des Handarbeiters Louis Kohlbach Tochter todt-
v l. Sandberg 21. Des Kaufmatns Hermann Krauſe Sohn

rtin, 4 Mon., Gr. Ulrichſtraße 24. Des Mechanikers Otto Kranz
Tochter Gertrud, 1 Woche, Brandenburgerſtraße 10. Des Handarb.
Karl Schwiuntek Tochter Jda, 3 Jahre, Zwingerſtraße 28. Die
Wittwe Wilhelmine Mußtopf geb. Keller, 57 Jahre, Kanzleigaſſe 3.
Des Handarbeiters Auguſt Zwarg Sohn Hermann, 3 Mon., Liebe
nauerſtraße 169. Der Arbeiter Samuel Kluge 55 Jahre, Diakoniſſen
haus. Der Landwirth Karl Kloß 31 Jahre, Klinik. Des Handels-
mann Karl Winkler Ehefrau, Chriſtiane geb. Lüdicke, 74 Jahre,
Schützenſtraße 24. Des Dachdeckermeiſter Emil Jlgenſtein Sohn
Otto, 1 Jahr, Bergſtraße 1. Des Tagelöhner Friedrich Hellmuth
Sohn, todtgeb., Entb.-Jnſtit. 1 unehel. Tochter.

Fremdenliſte.
Hote] „Goldene Kugel“. Reichstagsabgeordneter Lelrß aus Hannover. Reg.

Baumeiſter Michelſohn aus w. Pfarrer Gräventeich und Frau aus Aden-
kirchen. Rechtsanwalt Heyden aus rdelegen. Jngenieur Maltzel aus Cuxhaven.
Fabrikdirektor Leo Kluge und Faau aus Stettin. Architekt Becker aus Aſchersleben. Guts
veſitzer Wolf aus Rothenſchirmbach. Kaufleute: Bockhacken aus Reyd, Morgenroth,

Seit geſtern, namentlich heute, ſtarkes

Ella Käthe.

Brauer, Helm, Rappe, ſämmtlich aus Berlin, Klaffke aus Soeſt, Winkhaus aus Hanurg,
Stübben aus Hannover, Scheuer ans Mainz, Mperke aus Görlitz, Neugebauer aus otſchkau,
Falkenberg aus Frankfurt, Ernſt Weiß aus Quedlinburg, Loewenheim aus Halberſtadt,
Buſch aus. Dresden, Kahn aus Magdeburg, Elbertzhagen aus Remſcheid, Quaft aus Braun
ſchweig, Lange aus Frankfurt, Mara aus Cannſtadt.

e e
Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.

Verantwortlich: Für Politik: i. V. Direktor Lehmann. Redaktenre Dr. phil. Paul
Nach é für Volkswirthſchaft, Feuilleton und Allgemeines, Dr. phil. Walther Gebens-
leben für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags

Bekanntmachung.
Wer irgend ein Jnſtrument oder Muſikwerk J. Qualität, ob

Polyphon (Neu), Symphonion, Ariſton, Herophon e. mit
garantirt reinem Ton zu kaufen wünſcht, wende ſich direkt an die
renommirte Uhren u. Muſikwerk- Fabrik von Gustav VhIig,
Halle a. S. untere Leipzigerſtr. Größtes Lager der Provin
Sachſen aller exiſtirender Muſikwerke, welche Jedermann ſre

zur Anſicht ſtehen. [8028Jlluſtrirte Preis-Courante gratis und frauco.

Photographie MMäller à PNgram.

Specialität: Vergrösserungen. [7377
Fertilin, flüſſige Pflanzennahrnng von J. C. Schmiädt,

Erfurt, Flaſche Mk. I. (für einen mittleren Blumentiſch 1 Jahr
reichend). Höchſter Erfolg. Zu haben in allen Droguen, Samen c.

Handlungen oder direkt. 17379
Bekanntmachung.

Das Magdeburgiſche Füſilier Regiment wird
am 20. Januar von 9 Uhr Vormittags

is 5 Uhr Nachmittags
Schieſzübnugen mit ſcharfen Patronen abhalten.

Das gefährdete Gelände, begrenzt von der Linie
Gutenberg Altrode

ergholz
wird für jeden Verkehr von Menſchen und Fuhrwerk durch
Militairpoſten deren Weiſungen unweigerlich Folge zu geben

iſt, abgeſperrt werden. [8017Magdeburgiſches Füſilier- Regiment Nr. 36.

Galgenberg Nehli

Familien- Nachrichten.

Geſtern Nachmittag 31 Uhr entſchlief ſanft unſer liebes,
kleines Hänuschen im Alter von 4 Monaten. [8011

Merſeburg, den 15. Januar 1894.
C. Günther jnun.

und Frau Elisabeth geb. Ortmann.

Heute Vormittag 10 Uhr verſchied nach längerem Leiden
mein innigſt geliebter Mann unſer guter Vater, Schwieger
vater und Großvater, der Gaſtwirth 9Friedrich Schmidt zu Raum
im Alter von 76 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Raunitz, Halle a/S., Bernburg,

den 15. Januar 1894.

fl. c. Weddy-Pöniche,

seine Special- Abtheilung
für Anfertigung von

Oberhemden
sowie

Herren wäsohe jeder Art
nach Maass

unter Garantie für tadclIosen Sitz.

Jude Grbung

empfehlen für Konfirmanden

Taschentücher
mit gestickten Beken u. Namen von 86 Pf. an.

Weisse Röcke
mit guter Stickerei zu 2, 8, 4, 5, 6 k.

Flaneliröcke
mit Handlanguette zu 8, 4, 4,60, 5, 6 k.

Wollene Kleiderstoffe
in bunt u. sohwarz.

[8029

[8030
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Aunstgewerbe-VBerein.
Rlonats- Verſammlung

Donnerstag, den 18. Jannar, Abends S Hhr in der „Tulpe“.
1. Geſchäftliche Mittheilungen.
2. Vortrag des Herrn Privatdozent Dr. Meyer- Berlin über: „Die Haupt

epochen der Thonbildnerei“.
3. Berathung über die Betheiligung an einer Kollektiv- Ausſtellung deutſcher

KunſtgewerbeVereine in Berlin.
4. Vorführung von Proben eines neuen Emaillir-Verfahrens für Eiſen durch den

General Vertreter der Gaggenauer Emaillir-Werke Herrn Bauer.
5 Antrag betr. Jnventariſirung Halleſcher Kunſtdenkmale.

G

Aufnahmen.

äſte, auch Damen, willkommen. [8000Der Vorstand
Der Verein für Geflügelzucht

veranſtaltet ſeineBitterfeld. n rin
verbunden mit Prämiirnng und am Z., 4., 5. u. 6. März 1894

in ſämmtlichen Räumen des „Alten Schützenhauſes“.
(Proteltor: Kgl. Landrath Herr Dr. Frhr. v. Bodenhauſen auf Burgkemnitz.)

Die Preiſe beſtehen in 3 Staatsmedaillen (nur für Nutzgeflügel), 2 Ver-
bandemedaillen, 1 Stadt-, 1 landwirthſchaftl. Vereins und vielen Privat
Ehrenpreiſen. Vereinspreiſe: Großgeflügel: I. Preis 8 Mk., II.
4 Mk., III. Preis Lobende Anerkennung. Tauben I. Preis 6 Mk., II. Preis
3 Mk., III. Preis Lobende Anerkennung. Kaugrien: I. Preis 8 Mk., II. Preis
4 Mk., III. Preis Lobende Anerkennung.

Programme und Anmeldebogen, ſowie Looſe à 50 Pfg. ſind durch Herrn
Robert Dietze in Bitterfeld, Halleſcheſtraße Nr. 3 zu beziehen. [8010

Schluß der Anmeldung am 4. Febr. 1894.

Zahnarzt
Blanokenburg,

Weidenplan 2, II.
Künstl, Dähne, Plombiren etc.

1 Brockhaus
Conversations-Lexikon
13. Aufl., 17 eleg. Bände, (170 AC) ganz
neu, liefere für nur 75 Auf Wunſch
Probeband.

Ernst Rust, Leipzig,
r Sohphieunſtr. 5.

Kämme, Haarſchmuck, Porte-
monnagies, Kleiderbürſten,

Haarbürſten, Zahn- u. Nagel-
bürſten, Drahtſfachen 2c.;

Piaſſavabeſen u. Stubenbefſen,
nur beſtes eignes Fabrikat, em

[7998pfiehlt

B. Weddy,
Gr. Steinſtraße 88.

Giſftweizen,
Giſthafer.,
FHäusepillen,

ſicher wirkend, empfiehlt [7820
Ernst Jentzsch,

Leipzigerſtr. 29.

r e

e r v 3UNDBERTROFFEN ne d an nntene net

LANOI.IN e LANOI.IN
V L In Zinntuben à 40 Pf. und Blech-

dosen à 20 und 10 Pf.
aus patent. Lanolin der Lanolin

Fabrik Martinikenfelde.

Zu haben in mit obiger Schutzmarke verſehenen Zinntuben à 40 Pfg.,
Blechdoſen à 20 u. 10 Pfg. in Halle in allen Apotheken u. Droguerien, inLandsberg in der Apotheke, in Giehichenstein in der Apotheke u. Droguerie,
in Teutschenthal in der Apotheke von J. Kupfer, in Lauchstädt in der Apotheke
von Rudolf Pietsehmann, in Schaffstädt in der Apotheke von Dr. II. Block.

Schulſeche

Bürger- Knabenschule und Vorschule in den
francke'schen Stiftungen.

Aumeldnungen neuer Schüler zum Oſtertermine d. J. werden täglich
(außer Sonntag) von 11 12 Uhr im Amtszimmer des Unterzeichneten entgegen
genommen.

Tauf- und Impfſcheine ſind dabei vorzulegen. [8007
Gentseh, Jnuſpektor.

Smyrna-Knüpferei,
Alte Promenade 22, I gegenüb. d. Tulpe.

Mittwoch G WVhr ganz. Chor, Volksseh. Bruch. BecthovenN eue Sing-Ak. Moeld. neuer Mitglied beivoretzseh, Wilhelmstr. 33.

Der Vorſtand des Geflügelzucht-Vereins für Bitterfeld und Umgegend.

Jnfluenza
zu verhüten, genieße man Blut-Apfel-
e 35--50 Stück, je nach Größe der

rucht oder 50 Stück Mandarinen
3,40 Citronen 35--50 Stück 2,70
roſtgeſchützt, verpackt portofrei durch die
dminiſtration des „Exportenr“ in

Trieſt. [7950
Hühneraugenmittel

ſicher wirkend, à 20 empfiehlt
Ernst lent2zsch,

Leipzigerſtr. 29. [7822

meinem Locale Barfüsserstrasse Nr.
Bierhalle) von heute an einen „Special-Ausschank“ des

Bürgerlicien Braufiouses u Filsen
unter dem Namen Pilsner Bicuhcllc“ errichtet habe und bitte, mich in dieſem meinem neuen
Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen.

Halle a/S., den 13. Januar 1894.

Alles Material zum Selbſtknüpfen.

P. P.Einem hochgeehrten Publikum, ſowie meinen werthen Gäſten die ergebene v daß ich in
5 und Grosse Ulrichstrasse Nr. 60 (frühe

Hochachtungsvoll

J. Hoffmann.

Braunschweiger Conserven
nur in den beſten Markent. Preisseibeeren, à Pfd. 30 Plg.,

Apfel- u. Himbeer-Gelee, à Pa. 40 Pfg.,
ff. türk. Ptlaumen, à Pfd. 25, 30 u. 40 Pfg.,

r Toepels feinste ital. Prünellen, à Pfd. 60 Pfg.,[7910 E. Peigen und Patteln, à Ptfä. 40 Pfp.,
Feigen in 2 u. 10 Pfd. Kist. à Pfd. 60 Pfg.

empfiehlt [7916
A. Trautwein, Gr. Ulrichſtr. 31.

la weisse Schmierseife
mit Salmiak und Terpentin, beſt bewährt
zum Einweichen der Wäſche, Pfd. 25
bei 10 Pfd. 20 empfiehlt

Ernst Jentzsech,
Leipzigerſtr. 29. [7821

Sonntag, den 21. Jannar, Abends 7 Uhr

Konzertin der Ulrichskirche
zum Beſten des Franenvereins und der Kirche.

Orgelvorträge, Sologeſänge, Duette, Terzette, Franenchöre.
Pro Fann mit Text à 15 bei Herrn Neubert, Poſtſtraße 9.

Frau FranzisKka Voretzseh.

Vintergarten-Sisbaſin
geöffnet bis Abends 10 Uhr [7964

bei elektriſcher Beleuchtung. S

Naturwissenschaftlicher Verein für Sachsen und Thüringen,

Dritter öffentlicher Vortrag:
Donnerstag, den 18. d. M Abends S Uhr, in „Stadt Hamburg“.

Herr Oberlehrer Br. Srualian: [8024Altes und Neues ans dem Leben der Ameiſen.
Eintrittskarten zu 1 (für Mitglieder und deren Angehörige zu 50

ſind in der Pfeffer'ſchen Buchhandlung (Markt) und in „Stadt Hamburg“ zu haben.
Der Vorſtand.

Frauen-Perein zur Armen und Krankenpflege.
Donnerstag, den 18. Jannar, 6 Uhr, im Volksſchulſaale (neue Promenade 13)

1. Vortrag zum Besten des Vereins: Herr Konſiſtorialrat Profeſſor
D. Maupt:

„Die bibliſchen und außerbiblifchen Nachrichten über die Jugend Jeſu“.
Dauerkarten für alle ſechs Vorträge ſind. zu 3 Mk. in den Buchhandlungen

von Max Niemeyer, Gr. Steinſtraße und von Schrödel K Simon, Gr. Ulrich-
ſtraße, z haben. Eintrittskarten zu dieſem Vortrag ebenda für 1 Mk. Wir bitten
unſere Mitbürger um zahlreiche Betheiligung bei dieſen Vorträgen. [7911

Der Vorſtand. Wächtler.

Flach aufſchlagende [7375
Geſchäftsbücher

aus beſtem Material, in ſoliden Einbänden fertigt als langjährige Spezialität

V. Zochbis h. Gr. Steinſtraße 82.

BRonner Fahnenſabrik in Bonn.
Hoflief. Sr. Majestät des Kaisers und Königs. Königl. Grossherzogl., Herzogl..,
Fürstl. Hofl. Zum 27. Januar, Geburtstag Sr. Majestät des
Kaisers, Fahnen und Flaggen von echtem Schitffsflaggentuch, vor-
zügl. Qualität zu sehr niedrigen Preisen, 2. B. Deutsche und
preussische Adler-Fahnen, Deutsche und preussische
Nationalſahnen, gebräuchblichste Sorten, sehr billig berechnet. Kaiser-
Transparente. Wappenschilder. Lampions. Fackeln. Feuerwerk.
Rechtzeitiges Fintrefen ausdrücklich garantirt. Reich-
haltige Kataloge (Fest Ausgabe für Kaisers Geburtstag) versenden wir

gratis und franko. 7995

Giovanna, Gilda's Ge

-CheaterStadtTheater.
Dienstag, den 16. Jannar 1894.

119. Vorſtellg. 90. Abonn. Vorſtellg.
Farbe roth. Anfang 7, Uhr.

TBin Weihnachtstraum.
Hierauf:

Der Veilchenſresser.

Mittwoch, den 17. Jannar 1894.
120. VBorftüg 30. Vorſtllg. auß. Abonn.

lnfang 7 Uhr.
Erſtes n. vorletztes Gaſtſpiel von
Cavaliere Leone Vumagalli

vom Königl. Argentina-Theater in Rom.

Rigroletto.
Oper in 4 Akten nach Victor Hugo's
Le roi s'amuse“ von G. M. Piave.

Muſik von Verdi.
Perſonen:

Der Herzog von Mantua R. Armbrecht.
Rigoletto, ſein Hofnarr
Gilda, deſſen Tochter E. Breuer.
Graf von Monterone J. Kaula.
Graf von Ceprano H. Bachmann.
Die Gräfin, ſeine Gemahlin

L. iMarullo, Cavalier S Weiß.
Borſa, Höfling W.Sparafucile ein Bravo Th. Gunther.
Maddalenag, ſeine Schweſter

M. Rothe.

ſellſchafterin R. Einöder.
Ein Page der Herzogin J. Platt.
Herren und Damen vom Hofe, Pagen,

Hellebardiere.
Die Handlung ſpielt in der Stadt

Mantua und Umgegend.
Zeit der Handlung Das 16. Jahrhundert.

Rigoletto Leone Cavaliere
Vumagalli als Gaſt.

Nach dem 1. u. 3. Akte Pauſe.
Ende gegen 10 Uhr.

Donnerstag, den 18. Jannar 1894.
121. Vorſtellg. 91. Abonnements-Vorſtllg.

Farbe: blau. Anfang 7!/, Uhr.
Das Heirathsneſt.

Luſtſpiel in 3 Akten von Davis.

Concordia Theater.
Dienstag, den 16. Januar

Großer Maskenball
in den feenhaft dekorirten und elektriſch
beleuchteten Räumen des Etabliſſements.

Billete hierzu im Vorverkauf Saal 1
Balkon 75 im Bureau des Concordia-
Theaters ſowie in den bekannten Bwryy

87 H. Fisentraut, Halle, Meckelstr. 24. Halle a/S.kaufsſtellen zu haben.
Die Direktion

Maknlatur
in ganzen Vogen

hat abzugeben
Buchdruckerei

cler Halleschen Zeitung.

Gegen Rheumatismus,
Erkältung 2c. empfehlen unſere vorzügl.
Fprften, rauchgaren Katzenfelle von
Mk. 1, per Stück an. 7705
Gebr. Danglowitz, Fiſcherplan 2.

Wintergarten-
Theater.

Allabendlich
Künſtler- Vorſtellungen

mit neuen Attractionen I. Ranges,
ſiehe Anſchlagſäulen.

W Von heute ab
Menes Programm.

Debut der Wiener KoſtümSoubrette

VrI. Kathi Malten.
Gaſtſpiel der vorzüglichen Violin

Virtuoſin
MIIe. Celina Delepierre

vom Konſervatorium in Paris.
Auftreten der preisgekrönten

Reckturner

Frèwes Bobé,
ſenſationell.

Gaſtſpiel der Jnſtrumentaliſtin

Frl. a Wolſ,3 hervorragende Leiſtung.
aſtſpiel des ausgezeichneten

Baſſiſten
Herrn Luh, Opernſänger.

Grunaiho Troupe,Parterre-Akrobaten,
5 beſ. Lawinenſturz.

Auftreten des Herrn Pauly
der beſte Thierſtimmen und Vogel
ſtimmenJmitator der Gegenwart.

Auftreten des berühmten
Phyſiognomik. Herrn Peterra
in ſeinen eigenartigen Darſtellungen.
Gaſtſpiel des vorzüglichen Tenoriſten
Opernſänger Herrn Ass mann.
Auftreten des Geſangshumoriſten

Herrn Kugler.
Miss Ady Baräng und

Mr. Pankus, Gedankenleſer.
Verlängertes Gaſtſpiel der Draht-

kabelTänzerin und Voltigeuſe
Signorina Doretta.

Kaſſenöffnung 7 Uhr, Anfang 8Uhr.
Preiſe d. Plätze an Wochentagen:
Saalbillet 50 Parquet 75

Orcheſterplatz 1

An Sonn und Feſttagen:
Saalbillet 50 Parquet 1

Orcheſterplatz 1,50 c. [7984

Die DirekKtion.

RichtersAnver- bacqo

ſteht nach wie vor unübertroffen da.
Richters

Ankerebqeqo
zeichnet ſich aus durch vorzüglichen
Geſchmack, großen Nährwert und bil-

ligen Preis. Richters

Anrer- ben
iſt zum Beweiſe der Echtheit mit der

5 Fabrikmarke „Anker“ verſehene und in allen feineren Geſchäften

in und Pfd. Doſen
W

Neumarkt-Fisohhalle,
Geiſtſtraße 33. Fernſprecher 683.
Heute friſche Waggonladung eingetroffen

und empfehlen:

Büchklinge, Sprotten,
gr. Heringe, Bratheringe

nsenius u. Co.

L

Billig ahzugehben:
30 pfd. Hochdruckdampfmaschine, 12 pfd.
desgl., 4 pfd. Kesselmaschine, 3 pk. sdessl., 12 pfd. Locomobile, 8 ptä. desgl., e 7 Uhr
8 ptfd. Zwillings-Gasmotor, 2 pfd. dessgl., precher
2 grosse Bassins, 1 biekten-Hobei-
masehine, 1 Holzfraismaschine, 1 Räder-
fraismaschine, Drehbänke, Feldschmieden,
Bohrmaschinen, 2 runde Bassins, 2400
mm boch, 2200 mm Durchm. U. 8. W.

Haus oder Villa, an der Bernburger-
ſtraße oder Mühlweg gelegen, zu kauf.
geſucht. Off. mit näheren Angaben
unt. L. g. 575 an Rud. wogg5

Für den Inſeratentheil verantwortlich Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Halle (Saale)
Beilage zu Nr. 26 der Halleſchen Zeitung.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen nud die angrenzenden Staaten. 16. Jannar 1894.

Halleſche Lokalnachrichten vom 16. Jannar.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
Unſerm geſtrigen Berichte über die letzte Sitzung des

Bürgervereins haben wir noch nachzutragen, daß am Schluſſe
die erfreuliche Mittheilung gemacht wurde, das Rickelt'ſche

Haus, Ecke Klei und gr. Steinſtraße
werde am 1. März behufs Straßenverbreiterung
abgebrochen werden. Der Bezirks Ausſchuß hat nämlich
unter gänzlicher Werwng des einen, ganz haltloſen Gut
achtens nicht nur in der Entſchädigungsfrage
(90--91000 Mk.) ſondern auch über den alsbald vom Magi-
e geſtellten Dringli antrag Beſchluß ge
aßt und das Grundſtück müßte ſogar früher geräumt werden,

wenn Herrn Rickelt nicht die bis 1. März nachgeſuchte Friſt
gewährt werden ſollte was ſtädtiſcherſeits indeſſen Sehn
wird. Leider wird die neue Fluchtlinie der gr. Stein
ſtraße in der vom Huth' Je Gebäude gegebenen Richtung
nicht in ſo kurzer Zeit gänzlich realiſirt werden, wie ein andereshieſiges Blatt geſtern ſhueb denn es bleibt, auch wenn das

vom verſtorbenen Beſitzer der Engelapotheke erworbene Haus
bald einrücken würde, immer onch das Herold'ſche empfindlich
vorſpringende Gebäude n Jn der Enteignungs-
ſache des Keller'ſchen Grundſtücks gr. Ulrichsſtr. 1 iſt
wie man annimmt am letzten Freitag in Merſeburg eben

Beſchluß gefaßt, ein Dringlichkeitsantrag auf ſofortige
Jebernahme des Objekts kann natürlich erſt geſtellt werden,

wenn das Urtheil des Bezirks Ausſchuſſes dem Unternehmer
der Expropriation, alſo dem Magiſtrate, in ſchriftlicher Form
vorliegt, mithin dürfte die Niederlegung des qu. Keller'ſchen
Hauſes ſich etwas länger verzögern. Bezüglich der Entſchädig-
ungsſumme iſt Näheres z. Z. nicht bekannt, doch wird man,
da die Reſultate der beiden, dem Bez.Ausſchuſſe vorliegenden
Gutachten nicht weſentlich differiren, in der Annahme nicht

hlgehen, daß die Ziffer ſich zwiſchen 130 000 und 146 000 M.
wegen wird, während die letzte r der Beſitzer

180 000 M. betrug. Eine gewiſſe Rolle dürfte in dieſer Sache
der beſondere Entſchädigungsanſpruch des Miethers ſpielen, der
übrigens ſehr anfechtbar erſcheint. Das Zwangsent-
l erfahren gegen Mechanikus Unbekannt
wird nicht erſt ſpäter, ſondern iſt bereits, gleichzeitig mit der
vorſtehenden Enteignung eingeleitet und wird vorausſichtlich zu

einem r höheren Opfer für die Stadtgemeinde
werden als die Rickelt'ſche und Keller'ſche Sache, weil prrr U.
a r wie zu vermuthen war, behalten will. Es
cheint, daß g Recht behalten, welche ſ. Z. vor der
Mitenteignung des Unbekannt'ſchen Hauſes warnten und nicht
die plötzliche Erweiterung der gr. Ukrichſtraße auf 16 Meter,
ſondern nur die gleichmäßige Breite dieſer Straße von 14 Mtr.
wünſchten und beantragten.

Die geſchloſſene Stadtverordneten- Sitzung
fiel t aus, da die Verhandlungen in der öffentlichen Sitzung
ſich bis kurz vor 8 Uhr ausdehnten.

Auf der Tagesordnung der geſtrigen StadtverordnetenSitzung
ſtand die Magiſtrats vorlage betreffs Einführung der
Einziehung der Steuern durch s
Nach dem, wegen der vorgerückten Zeit nicht mehr zit Berathung
Zaergien Antrage, der übrigens in der r vorausſicht
ich mannigfachen Widerſpruch finden wird, ſoll vom I. April d. J.
ab die Einziehung der Ste kern mit Ausnahme der
Hundeſteuern, ſowie des Schulgeldes mit Aus-
ſchluß desjenigen der Fortbildungsſchule und ge
werblichen Zeichenſchule durch Steuererheber er-
ſang denen auch die Zwangsvollſtreckung übertragen werden
oll. Den Steuererhebern und Vollziehungsbeamten ſoll eine Ver
Fr. von 2 Pf. für jede eingelöſte Quittung gewährt und die von
ihnen zu beſtellende Kaution auf 1000 Mk. feſtgeſtellt werden. Zur
VBeſchaffung der nöthigen Beamtenkräfte beantragt der Magiſtrat die
Schaffung von fünf neuen Stellen von Steuererhebern und Voll
ziehungs amten mit einem Gehalt von 1100 1500 Mk., auf welches

der Vollziehungsgebühren anzurechnen ſein würde, ſowie 50 Mk.
Kleidergeld.

Ein gemeinſames Kuratorium für das
Gymnaſium und die Ober-Realſchule der
Stadt Halle einzurichten, hat der Magiſtrat beantragt. Es
ſoll dies durch Erweiterung des bisherigen Kuratoriums ſt
das Stadtgymnaſium geſchehen. Das neue Kuratorium ſoll
ſich in derſelben Weiſe, wie das bisher bei dem Gymnaſial-
Kuratorium der Fall war, zuſammenſetzen, jedoch mit der Maß-
nahme, daß nicht 2, ſondern 3 Stadtverordnete in e
u deputiren ſind und der Direktor der Ober-Realſchule ſtän-
iges Mitglied deſſelben iſt. Bei Annahme des Magiſtrats-

Antrages würde das Kuratorium alſo aus 2 Magiſtrats-
Mitgliedern, 3 Stadtverordneten, den Direktoren der beiden
Anſtalten ſowie noch 2 angeſehenen Bürgern ver als
welche bisher die Herren Stadtrath a. D. Fubel und Geh.
Reg.-Gath Prof. Dr. Keil dem Gymnaſial- Kuratorium ange
hörten.

Jm Natur wiſſenſchaftlichen Verein für
Sachſen und Thüringen hält Herr Oberlehrer Dr. Smalian,
Donnerſtag, den 18. d. M., Abends 8 Uhr in „Stadt Hamburg“
einen öffentlichen Vortrag über „Altes und Neues aus dem Leben
der Ameiſen.“

In der nächſten Verſammlung des Kunſtgewerbe Vereins
am Donnerstag den Januar ſteht außer den beiden
Vorträgen des Herrn Dr. Meyer: „Die Hauptepochen der
Thonbildnerei“ und des Herrn Bauer über: J und
Verwendung der Kunſtemaille der Eiſenwerke Gaggenau“ der
Beſchlußfaſſung des Vereins über ſeinen Anſchluß an die für
1896 in Berlin geplante deutſch- nationale Kunſtge-
werbeausſtellung auf der Die kollektiveBeſchickung dieſer Ausſtellung iſt auf dem letzten Delegirtentage des
Verbandes deutſcher Kunſtgewerbevereine auf den Antrag von
München bereits beſchloſſen worden. Es handelt fich jetzt darum,
daß die einzelnen Vereine der wichtigen Angelegenheit näher treten
J Bereinsmitglteder werden daher um zahlreiches Erſcheinen
erſu

Jn der Quartalverſammlung der Stellmacherinnung
wurde ein neues aufgenommen. Die Rechnungslegung er
gab einen Kinſtigen Kaſſenbeſtand der Vorſtand wurde einſtimmi
wiedergewählt. Auf Empfehlung des Herrn Friedrich meldeten
13 Mitglieder zur Meiſterfachſchule.

In der geſtern Abend abgehaltenen Quartalsverſammlung
der TiſchlerJnnung erſtattete Obermeiſter Herr Schon dorf den
Jahresbericht. Danach ſind abgehalten 7 Verſammlungen, 17 Vor
ſtandsfitzungen, 2 Meiſterprüfungen, 21 Geſellenprüfungen, 24 Lehr
lingsaufnahmen. Einnahme war vorhanden A. 283,40, Ausgabe

282,80. Herr Maurermeiſter Friedrich empfahl den Beſuch
der Meiſterfachſchule, die diesmal ausgedehntere Lehrfächer erhalten
ſoll. Der Vorſtand und die Delegirten zum Jnnungs Ausſchuß
wurden einſtimmig wiedergewählt. Zu Prüfungsmeiſtern wurden
ernannt die Herren Dietſch und Jurth, zu Schiedsrichtern

Dietſch und Andag.
meldeten ſich 8 neue Meiſter.

Die hieſigen Barbierherren haben, wie uns mitgetheilt
wird, nochmals eine Eingabe an den Herrn Handelsminiſter gerichtet,
welche das Geſuch enthält, den Barbieren an Sonn und Feſttagen
das Betreiben ihres Gewerbes von Morgens bis Nachmittags 2 Uhr
ohne während des VormittagsGottesdienſtes zu gere dieſes Geſuch den erwünſchten Erfolg haben wird, bleibt
abzuwarten.

Aus dem Büreau des Stadttheaters theilt man
uns mit, daß Leone Fumagalli die Rolle des Tonio in „Der
Baja z o“ in deutſcher Sprache ſingen wird, während der Künſtler
ſeine übrigen Gaſtrollen in ſeiner Mutterſprache ſingt. Herr Fuma-
galli begiebt ſich von Halle nach München, woſelbſt der Künſtler
einer Einladung Ernſt Poſſart's o leiſtend, an ſechs Abend auf-
treten wird. Die muſikfreundlichen Leſer dürfte es intereſſiren, daß
Fumagalli eine neue italieniſche Oper des römiſchen Kompo
niſten Spionelli, „A Baſſer Porto“, mit nach Deutſch
land gebracht hat, welche noch in dieſer Saiſon durch den Sänger
an verſchiedenen deutſchen Bühnen zur Aufführung gelangt.

Zu dem geſtern gemeldeten Attentat gegen die noch
ſchulpflichtige 14 Jahre alte Tochter des Portiers der Frrenanſtalt
Nietleben, Wen z el, erfahren wir noch, daß die Betroffene ſchon
geſtern Nachmittag aus der Klinik, wohin man ſie gebracht, hat ent
laſſen werden können. Von Seiten des leider noch nicht ermittelten
Thäters ſind übrigens zwei Schüſſe auf das Mädchen abgegeben
worden, wovon indeß nur einer getroffen hat. Die Kugel hat noch
nicht entfernt werden können, doch ſind allem Anſcheine nach edlere
Theile nicht verletzt worden. Ueber die Veranlaſſung zu der That
fehlt noch jeder Anhalt.

Paſſanten der Geiſtſtraße bemerkten geſtern Abend in dem
Grundſtück Nr. 47 in der 1. Etage dicken Rauch. In der Meinung,
es ſei ein Brand ausgebeochen, alarmirte man ſogleich die Feuer
wehr, die auch ſchnell zur Stelle war. Wie ſich herausſtellte, hatte
die Jnhaberin der Wohnung die Lampe ſehr hoch herausgeſchraubt
und längere Zeit lang das Zimmer nicht wieder betreten, ſo daß ſich
jener Qualm entwickelte. ie voreilig requirirte Feuerwehr hatte
keine Urſache einzugreifen und rückte daher wieder ab.

Am l15. d. M., Abends 6/, Uhr hat Geiſtſtraße 49 ein
Stubenbrand ſtaättgefünden, welcher von der Feuerwehr bald
gelöſcht wurde.

Jm Jahre 1893 wurden in der Gemeinde Giebichen-
ſtein von den dortigen 5 amtlichen Fleiſchbeſchauern insge-
ſammt 2330 Stück Schweine unterſucht. Als trichinös wurden 2
und als finnig 4 Stück Schweine befunden.

àO'„üA(Aè1ç’..2“A

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleu

Angabe geſtattet.
V Hettſtedt, 13. Januar 1894. Vor faſt genau 5 Jahren, am

16. Januar 1889, kam auf hieſtgen Bahnhof bei der Empfangnahmeder Briefe und Werthſendungen aus dem Nachmittags 4/, Uhr ein
laufenden Zug ein Werthpacket im Gewicht von 1,835 Kg., daß die
Nummer W. 361 aus Sangerhauſen und die Werthangabe 1700 A.
trug und nach Walbeck beſtimmt war, abhanden. Offenbar war das
ſelbe den Poſtbeamten unter den Händen weg geſtohlen. Die Ober-

Für die Ausübung des Arbeitsnachweiſes

vpoſtdirektion ſetzte auf Ermittelung des Thäters 100 c. Belohnung
aus, trotzdem aber gelang es nicht, wenngleich ſich auch verſchiedene
Verdachtsmomente ergaben, den Dieb zu faſſen, vielmehr ſetzt die
Staatsanwaltſchaft ihre Bemühungen fort. Die Briefe und Werth
ſachen wurden an jenem Tage von den Briefboten Jung und Heine
hierſelbſt in Empfang genommen und ſie mußten füx den Verluſt
aufkommen und zwar in der Weiſe, daß ihnen bei der Auszahlung
ihrer Löhnung jedesmal ein Abzug gemacht wurde. Bis Weihnachten
v. Js. hatten ſie ſo gemeinſam 324 aufgebracht, alſo in 5 Jahren
noch nicht den fünften Theil, da wurden ſie durch die freudige Nach
richt überraſcht, daß das Reichspoſtamt zu Berlin ihnen die Erſatz
pflicht von 1400 erlaſſen hat. Wahrlich ein annehmbares Weih-
nachtsgeſchenk!

V Hettſtedt, 15. Januar. Das von der Lehrerſchaft des Kon-
ferenzkreiſes Hettſtädt und Umgegend einſtudirte Volksſchauſpiel
Lienhard und Gertrud wird nicht nur hier zweimal, näm
lich am 23. und 25. Januar, ſondern auch in Großhörner (am
30. Januar), Siers leben (am 1. Februar) und Kloſtermans-
feld (am 4. Februar) zur Aufführung gelangen. Am Sonnabend
Abend gegen 6 Uhr gingen die Pferde des Lohgerbermeiſters Zil ling
hierſelbſt in der Nähe von Molmeck durch, wobei Z. und ſein Knecht
aus dem Wagen geſchleudert wurden, erhebliche Verletzungen erlitten,
Mit denſelben Pferden iſt Z. bereits vor ca. 1 Jahren kaum einige
100 Meter von der jetzigen Unglücksſtelle entfernt verunglückt. Da-
mals ſtürzte das ganze Gefährt in den Chauſſeegraben und Z. lag in
Folge des Sturzes wochenlang ſehr bedenklich d. rnieder.

w Querfurt, 12. Januar. Geſtern gegen Abend wurde der
15fährige Sohn des Stellmachermeiſters Klinger hier auf dem Stroh-
boden er hängt aufgefunden. Was den jungen Menſchen r dieſer
That bewegt hat, iſt nicht bekannt. Am 18. und 19. d. M., von
8 Uhr Vormittags bis 4 Nachmittags, wird das 2. Bataillon
Magdeburger Füſilier- Regiments Nr. 36 Schießübungen mit ſcharfer

bei Markröhlitz in der Richtung Markröhlitz-Alte-Göhle
abhalten.

Naumburg, 15. Januar. Wie die Ger. Ztg. vernimmt, iſt
vom Herrn Landgerichtspräſidenten Günther an das ihm unter
ſtellte Beamtenperſonal eine Verfügung ergangen, beim amtlichen

Verkehr in Zukunft von dem alten Kurialſtil mit ſeinen über
triebenen Förmlichkeiten abzuſehen.

S Nordhauſen, 15. Januar. Geſtern Nachmittag hat im Kur
hauſe des ſüdharziſchen Nachbarſtädtchens Neuſtadt unterm
Kohnſtein eine Verſammlung von Intereſſenten der neugeplanten
Südharzbahn Nordhauſen Neuſtadt Breitenſtein-

ünthersberge getagt. Es wurde der definitive Ausſchuß ge
wählt und mitgetheilt, daß die Koſten für die Vorarbeiten bereits
gedeckt ſind, und daß die Begehung der geplanten Bahnſtrecke in
allernächſter Zeit ſtattfinden ſoll. Die am letzten Dienstag er
öffnete Volksküche des hieſigen Vereins für freiwillige Armen
pflege hat in ben erſten 5 Tagen 1269 Portionen Mittagsbrot aus
gegeben. Die Zahl der täglichen Pale neg iſt ſtetig (von 208 bis
auf 285) geſtiegen, ein Zeichen für, daß die Noth unter demärmeren Thelle unſerer Bevölkerung zunimmt. Nachdem jetzt hier

noch ein neuer „Mittelſchullehrer-Verein“ gegründet worden iſt, be
ſtehen nunrnehr in der Stadt Nordhauſen drei Lehrervereine!
Zur Ueberführung der Söhne der Weber des Nachbarkreiſes Hohen
ſiein“ in andere Berufszweige hat „der ſoziale Ausſchuß des Hohen

einer Pfarrvereins“ aus ſeinem dazu gebildeten Fonds von 3460
i rämien im Geſammtbetrage von 1320 an die Väter

geza

e Wittenberg, 15. Januar. Eine überſehene Jubel-
feier können wir es nennen, die unſere Stadt im verfloſſenen Jahre
nicht begangen hat. Es waren nämlich im Fahre 1893 gerade ſechs
Jahrhunderte verfloſſen, daß unſer Ort durch den Herzog
Albrecht II. von Sachſen, der Wittenberg zu ſeinem dauernden
Aufenthalte wählte, einen ſogenannten Gnadenbrief erhielt, worin
denſelben ſtäd tiſche Gerechtſame verliehen, die Einwohner
als Bürger anerkannt und ſie von allen Abgaben und Schuldig-
keiten in Hinſicht ihrer Hauptſtädte, wie ſie den Bürgern oblagen,
gegen Zahlung von 50 jährlich, zu Michaelis fällig, befreit
wurden. Dieſe Urkunde von 1293 iſt noch heute vorhanden und die
älteſte im ſtädtiſchen Archiv auf dem Rathhauſe. Die junge Stadt
wurde bereits unter dem Nachfolger Albrechts II., dem Herzog
Rudolf I., die Hauptſtadt des ſogenannten Kurkreiſes und der Herzog

ſelbſt zum Erzmarſchall des Reiches ernannt, der die Kurſchwerter
e gekreuzte rothe Schwerter auf ſchwarz und weißem Felde) in
einem Wappen führte.

4 Genthin, 15. Januar. Im Jahre 1893 wurden in unſerer
Stadt 88 Knaben und 61 Mädchen geboren, geſtorben ſind 51 männ
liche und 50 weibliche Perſonen, ſo daß eine Zunahme der Be
völkerung von 48 Perſonen ſtattgefunden hat. Es ſind beſonders
viel alte Leute geſtorben, denn in einem Alter von über 70 Jahren
ſtarben 13, über 80 Jahren 5 und über 90 2 Perſonen, darunker der
älteſte Genthiner Bürger, Lehrer emer. Mewes, nämlich 97 Jahre
alt. m nahen Schifferdorfe Alten plathow wird amDonnerstag Nachmittag eine öffentliche Schifferverſammlung
ſtattfinden zwecks Abſendung einer Petition an den Reichstag bezw.
Bundesrath um Abänderung des neuen Geſetz-Entwurfs, betreffend
die privatrechtlichen Verhältniſſe der Binnenſchifffahrt.

Oſchersleben, 15. Januar. In der hier bat erſten
diesjährigen Hauptverſammlung des hieſigen Lan Fwirth
ſchaftlichen Vereins wurde zunächſt der Rechenſchaftsbericht
abgelegt, nach dem fich die Geſammkeinnahme im letzten Jahre ein
ſchließlich des vorjährigen Beſtandes auf 4245 89 belief. Die
Ausgabe betrug 983 74 ſo daß außer einigen Reſtbeiträgen
für 1893 ein Beſtand von 3262 15 verblieb. Die Zahl der
Mitglieder iſt im letzten Jahre von 127 auf 135 geſtiegen. Die
bisherigen Vorſtands mitglieder wurden einſtimmig wiedergewählt.
Dann wurde beſchloſſen, am 11. Februar er. im „Stadtpark“ hier
ſelbſt eine Verſammlung abzuhalten, in der Dr. Hollrung Halle
und Obſtbaulehrer Müller Diemitz Vorträge über „Nordamerika“
und über „Obſtbau und Gründung einer ObſtbauAbtheilung“ hier
ſelbſt zu halten zugeſagt haben.

Wiehe, 13. Januar. Der Reichstag iſt von Mitgliedern
des hieſigen forſt- und landwirthſchaftlichen Vereins
erſucht worden, die beſtehenden Zollſätze für Erzeugniſſe der ruſſiſchen
Landwirthſchaft aufrecht zu erhalten und für den Fall des Sinkens
der ruſſiſchen Valuta eine entſprechende Erhöhung der deutſchen Zölle
eintreten zu laſſen.

I Gardelegen, 15. Januar. Dieſer Tage fand hier die 100.
Generalverſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins
für Gardelegen und Umgegend ſtatt, in welcher der ſtellv. Vorſitzende,
Herr Gaſthalter Dölle hierſelbſt einen intereſſanten Ueberblick über
die Geſchichte des im Juli 1868 gegründeten Vereins gab und Herr
Landesökonomierath v. Mendel-Steinfels aus Halle einen
außerordentlich inſtruktiven Vortrag über die Grundſätze und Be
dingungen einer rationellen Pferde und Rindviehzucht hielt. Zum
Vorfitzenden des Vereins wurde an Stelle des Herrn RothMeteritz,
der krankheitshalber eine Wiederwahl nicht annehmen zu können
glaubt, Herr Landrath von Goßler-Ziehtau, zu ſeinem Stell
vertreter Herr Döl le -Gardelegen gewählt; ferner wurde mitgetheilt,
daß der Centralverein zur Einführung von weiblichem Niederungsvieh
300 A. Subvention bewilligt habe, ſowie daß aus Staatsmitteln zur
Prämiirung von Pferden und Nindvieh bei der nächſten hier ſtatt
findenden Bezirksthierſchau 2250 reſp. 2475 zugeſichert worden
ſeien. Mit der letzteren wird eine Verlooſung verbunden ſein.

Wolmirſtedt, 15. Jan. Als fich Sonnabend Nacht der
Handelsmann Auguſt Heinrich aus an mit ſeinem Fuhrwerk
nach Magdeburg begeben wollte, gingen die Pferde mit dem Wagen
t wobei H. ſo unglücklich überfahren wurde, daß er ſofort

o dt war.
Mühlhauſen i. Th. 5. Jan. Die Verſicherungsfſumme ſämmt-

licher zu unterhaltenden ſtädtiſchen Gebäudebeträgt 2 150 000.
Die geſammten Bauarbeiten im Jahre 1893 haben der Stadt über
600 000 Ausgaben verurſacht. Im Vorjahre betrug der Bauetat
ebenfalls rund Million und wird im Zahre 1894 mindeſtens
wieder ſo hoch kommen.

k Aus dem Kreiſe Ziegenrück, 15. Januar. Der Brücken
bau bei dem Walsburger Hammer iſt ſchon vor Zeit be
endet worden und harrt nur noch der ſtaatlichen Uebergabe. Auf
dem genannten Hammerwerke wurde gegenwärtig auch eine Lohn
und Handelsmühle eingerichtet, die in allernächſter Zeit in
Betrieb geſetzt wicd. Daß man auch in dieſer weltabgeſchlofſenen
Gegend ſich die Kulturfortſchritte der Gegenwart nach allen Rich-
tungen hin zu Nutze zu machen verſteht, wird durch den Umſtand
bewieſen, daß fragliches Mühlwerk mit elektriſcher Beleuchtung aus
geſtattet wurde. Im hieſigen Kreiſe ſind in 27 Orten 42 Lehrer
thätig. 19 Orte haben je einen, 4 je 2, 2 je 3 Lehrer. Gefell hat 4
und Ranis 5. Dieſe 42 Lehrer beziehen zuſammen 5800 Dienſt-
alterszulagen. Die von den Schulgemeinden aufzubringende Summe
als Beitrag zum Ruhegehalte der Lehrer beträgt 943 A. 58

W Weißſfenborn bei Droyßig, 15. Januar. Unſere „Haupk-
gruppe“ vom „Bund der Landwirthe“ hielt Freitag, den
12. d. Mts. ihre erſte Verſammlung im neuen Jahre ab. Nach
Wiederwahl des bisherigen Vorſtandes hielt Lehrer Wehle einen
Vortrag über „den deutſchruſſiſchrn Zollkrieg und das Spekulanten
thum“, auf Grund des gleichbetitelten Schriftchens, welches vom
Bund der Landwirthe herausgegeben iſt.

Kemberg, 15. Januar. Geſtern verſammelten ſich Land
wirthe und Freunde der Landwirthſchaft im Gaſthofe „Zur preußiſchen
Krone“ hier, um ſich zum Land wirthſchaftlichen Verein
für Kemberg und Umgegend“ zu verbinden. Nach Bei-
trittserklärung von 35 Mitgliedern wurden Statuten, Zweck und
Ziele deſſelben berathen und angenommen, darauf ein Vorſtand von
ſieben Mitgliedern, als deſſen Vorſitzender Landwirth Fr. Schulze-
Kemberg gewählt. Der Verein iſt um ſo freudiger zu begrüßen, als
ein vor einigen Jahren aufgetauchtes gleiches Unternehmen ſich nicht
lebensfähig erwies, obgleich Kemberg eine vorwiegend Ackerbau trei

bende Stadt iſt. Ein Hoch auf den Kaiſer ſchloß die Verſammling.
Wünſchen wir dem tungen Verein ſtetes Gedeihen.

Quedlinburg, 15. Januar. Ein hieſiger Arbeiter, der das
Feld durchſtreifte, um zu wilddieben, wurde von Feldpolizei
beamten auf friſcher That ertappt. Als er die Flucht ergreifen
wollte, entlud ſich ſein Gewehr der Schuß drang ihm in die Seite
und verwundete ihn derart, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.

V Seehanſen i/Altm., 15. Januar. Jm Kreiſe Oſterburg
ſind auf Grund des Jnvaliditäts- und Altersverſicherungs- Geſetzes
vom 22. Juni 1889 bis jetzt im Ganzen an 57 Perſonen Invaliden
renten im Betrage von rund 5578 und an 420 Perſonen Alters
renten im Betrage von rund 51466 gezahlt. Von dieſen Renten
ſind infolge Todes der Empfänger bezw. anderer Umſtände wieder
erloſchen für 8 Perſonen Jnvaliden Renten im Betrage von rund
924 und für 50 Perſonen Altersrenten im Betrage von rund
6243 A. Gezahlt werden jetzt noch an 49 Perſonen Jnvalidenrenten
im Betrage von rund 5654 c. und an 370 Perſonen Altersrenten
im Betrage von rund 45223

Ein Patent hat angemeldet: auf eine Stoßrinne
Transport r Körper in wagrechter oder ſchräger Richtung

Max Zahn in Artern. Patente ſind ertheilt worden auf
einen Dämpfer mit zwei oder mehreren Ausblaſerohren für ſtärke-
haltige Marerialien A. Wernicke in Halle a. S. auf eine

„Trockenvorrichtung für Rübenſchnitzel und dergl.: Th. Jehne in
Halle a. S. auf einen dreitheiligen Schuhleiſten: E. Ahren s
in Halle a. S. auf eine Behandlung von Malz mit Dreßinſt
Zuſatz zum Patente Nr. 44855: A. Behr in Halle a. S.; auf
einen Apparat zur Behandlung von Stinkgaſe (Ozaena): Dr. med.
M. Sänger in Magdeburg; auf einen verſtellbaren SattelC. Käding und O. Knauf in Mag deburg.

h Leipzig, 15. Januar. Nach einer Entſcheidung des Königl.
Sächſtſchen Oberlandesgerichts vom 18. v. Mts. iſt die Verbreitung
von Flugblättern an Sonn und Feſttagen vor, während und
nach dem Gottesdienſte als grober Unf ung anzuſehen.



Leipzig, 16. Januar. Zum Elſter-Saale-
J r de ad bringt das Lpz. Tgbl. heute perſeag
auch ie Stadt Halle höchſt reichliche und lich
u e ne Meldungen. Das genannte Blatt ſchreibt
nämlich:

Wenn auch ein Theil des hieſigen Publikums nicht mit dem
Elſter-Saale-Kanal Projekt einverſtanden iſt, ſo läßt

ch nicht leugnen, daß, wie die Dinge nun einmal liegen, indem die
nterſtützung der beiderſeitigen Regierungen in Rückſicht auf die

Finanzlage der beiden betheiligten Staaten für ein anderes, weiter
ehendes und deshalb eres Projekt nicht zu haben iſt, diefigen Behörden und Ppenſe

find, ſich für den Elſter-SaaleKanal zu entſcheiden, wenn ſie n
riskiren wollen, daß das Kanalprojekt wieder auf unbeſtimmte unab-
ſehbare Zeit vertagt wird. Auf dieſen Standpunkt hat ſich, wie bekannt, auch die hieſige Handelskam mer neuerdings geſtellt und
dementſprechende Anträge an die königl. Staatsregierung und den
Rath unſerer Stadt gerichtet. Wir ſind heute in der Lage, mitzu-
theilen, daß in dieſer für Leipzig hochwichtigen An-
gelegenheit ein bedeutſamer Schritt weiter ge-
ſchehen iſt, der die Möglichkeit herbeigeführt hat, daß noch dergegen arg Landta g dem Projekt näher treten und die betreffen-

n Mittel, die zur Ausführung des Elſter-Saale-Kanales aus der
Staatskaſſe n ſind, bewilligen wird. Die hieſige Handels
kammer hatte bekanntlich, indem ſie ſich einſtimmig für den
gedachten Kanal erklärte, die Angelegenheit dem Rathe mit dem
Erſuchen unterbreitet, derſelbe möge durch ſeine Techniker das Projekt
prüfen laſſen und danach ſeine Entſchließung treffen. Dieſe
Prüfung iſt, wie uns glaubhaft verſichert wird, erfolgt, und
der Rath hat in einer ſeiner letzten Sitzungen in dem Sinne, wie es
die Handelskammer gethan hat, Stellung zu dem Elſter-Saale-
Kanal Projekt genommen. Wenn wir ferner richtig unterrichtet ſind,
ſo hat zu dem ſo beſchleunigten Vorgehen des Rathes die wohl
wollende Geſinnung beigetragen, die neuerdings die königlich ſächſiſche
Staatsregierung dem Vorhaben und damit den Intereſſen
unſerer Stadt entgegenbringt. Vom Landtag, der ſo gewaltige
Mittel für die Dresdner Bahnhofs-Umbauten zu bewilligen geneigt
iſt, d ehofft werden, daß er auch für Leipzig, das in ſo bedeuten
dem Maße die Staatsbedürfniſſe aufbringen hilft, Entgegenkommen
an den Tag legen wird. Selbſtverſtändlich wird auch die Stadt
Leipzig ſelbſt die nöthigen Opfer für ein Unternehmen bringen, das
einem großen Landestheile zu Gute kommt.

b. Leipzig, 14. Januar. Die Ehefrau eines in der Karl
Tauchnitzſtraße wohnhaften Hausmannes, die erſt vor kurzen aus der

„Nervenklinik entlaſſen war, ſprang vorgeſtern Abend in einem erneuten
Anfall von Geiſtesſtörung plötzlich aus dem Bett und aus dem 2.
Stockwerk in den Garten hinunter. Der Mann wollte die Frau
zurückhalten, konnte aber nur noch den Rock der Frau e der
zerriß. Die Aermſte wurde ſchwer verletzt nach der Wohnung ge-
tragen, wo ſie bald darauf verſtarb.

Beruburg, 15. Januar. Selten hat ein Fall in allen
Kreiſen unſerer Stadt und des Kreiſes Bernburg eine ſo ungetheilte
tiefe Trauer r wie der Tod des Kreisdirektors Hagemann
und deſſen treuen Kutſchers am 6. d. Mts. beim Brande des Schloſſes.
Die e für die auf ſo erſchütternde Weiſe ums Leben Ge
kommenen erhielten unzweideutigen Ausdruck durch die Fülle von
eingegangenen Palmenzweigen und Kränzen und das glänzende Trauer-
gefolge beim geſtrigen Leichenbegängniß. Es nahmen an demſelben
Theil u. A. Vertreter des Herzogs, des Erbprinzen und der Herzogin-
Wittwe Friederike aus Ballenſtedt (Graf v. d. Schulenburg), ferner
der Miniſter v. Koſeritz, der Regierungspräſident Walther aus Deſſau,
die Kreisdirektoren von Anhalt, Kreistagsabgeordnete, Bürgermeiſter,
Gemeinde Vorſtände, ſowie verſchiedene Beamte und Verehrer der
Heimgegangenen. Um 2! Uhr Nachm. fand in der St. Aegidien-
kirche eine kurze Trauerfeier ſtatt, der Superintendent Schröter den
Bibeltext Micha 3,6 zu Grunde legte. Der Sarg ſtand vor dem
Altare und trug die Jnſchrift: „Jn dem Sarge ruhen die irdiſchen
Ueberreſte des Herrn Kreisdirektor Friedrich Hagemann vereint mit
denen ſeines Kutſchers Ernſt Könnecke. Beide verunglückten bei dem
Brande eines Theils des hieſigen Schloſſes am 6. Januar 1894
Morgens 4 Uhr, der Kutſcher bei dem Verſuch, ſeinen Herrn zu
retten. Ehre ſei dem treuen und braven Manne bis in die ſpäteſten
Zeiten. Bernburg, am 14. Januar 1894. Dr. Richard Hagemann.“
Die Kaiſerſtraße, welche der Trauerzug unter Glockengeläut und den
ergreifenden Klängen des Chorals „Jeſus, meine Zuverſicht,“ ſowie
des Chopin'ſchen Trauermarſches paſſirte, war von einer nach
Tauſenden zählenden Menſchenmenge umſäumt. Geſänge des hieſigen
Lehrer Geſangvereins, Gebet und Segen des Herrn Paſtor Püſchel
beſchloſſen auf dem alten Gottesacker den Trauerakt an dem Erb-
begräbniß, in dem bereits die Gemahlin des Kreisdirektors vor mehr
denn zwanzig Jahren eine Ruheſtätte gefunden hat. Der hinter-
bliebenen Wittwe des Kutſchers Könnecke iſt durch die Prinzeß von
SchönaichCarolathBenthen eine Unterſtützung von 100 zu Theil
geworden.

Veruburg, 15. Januar. Die in der Schloßangelegen-
heit erwählte Gemeinderathsdeputation iſt vergangenen
Sonnabend von dem Herzoge empfangen worden. Jn halbſtündiger
Audienz hat der Herzog die Vorſtellungen derſelben mit ſichtlichem
Intereſſe angehört, auch wiederholt erklärt, daßes ſeinen Wünſchen
entſpreche, den Charakterunſeresalten,ehr würdigen
Schloſſes erhalten zu ſehen, was nur durch einen
Wiederaufbau des Kreisdirektionsgebäudes zu
ermöglichen ſei. Jm Uebrigen müßten aber die Reſultate der
angeſtellten Unterſuchungen erſt abgewartet werden. Geſtern war
Staatsminiſter von Koſeritz hier anweſend und hat Zeit mit
dem Oberbürgermeiſter Pietſcher in der Schloßangelegenheit konferirt.

Greiz, 15. Januar. Jn Leipzig ſtarb an den Folgen einer
ſchweren Operation, Amputation eines Beines, Herr Geheimer Re
gierungsrath Geheimrath von Geldern-Crispendorf,
welcher vor nicht langer Zeit erſt in den Ruheſtand getreten war.
Der Verſtorbene war bis zu ſeinem Amtsaustritt Bevollmächtigter
des Fürſtenthums Reuß ä. L. im Bundesrath.

Gera, 15. Januar. Daß früher die Göltzſch Gold führte
und nach dieſer Richtung auch ausgebeutet wurde, iſt Thatſache
aber daß auch der Boden des Vogtlandesſtellenweiſe
g ldhaltig iſt, war noch nicht allgemein bekannt. Auf der Flur

ulm bei Saalb urg, und zwar auf dem Grubenfelde Alexander
wird nächſtens nach Gold geſchürft werden. Die Berechtigung da-
zu iſt dem Bergverwalter Heinrich Verne aus Grävenack bei Weilburg
an der Lahn durch die fürſtlich reußiſche Bergverwaltung verliehen
worden.

.k Gera, 15. Jannar. Der Gemeinderath bewilligt auch dies
mal wieder 30 Unterſtützung für die Zwecke der am 20. und 21.
d. M. hier ſtattfindenden großen Geflügel- Ausſtellung des
Geraer Geflügelzüchtervereins. Von ſozialdemokratiſcher Seite war,
wie ſchon im im Vorjahre, beantragt worden, die Unterſtützung nicht
u gewähren, da die Allgemeinheit doch keinen Nutzen von der Sache
abe, indem die Nahrungsmittelpreiſe durch ſolche Ausſtellungen nicht

billiger würden. Vom 17. bis 19. Februar hält der Verband „Oſt-
thüringiſcher Geflügelzüchtervereine die diesjährige Ausſtellung im
Schützenhauſe zu Weid a ab. Der nunmehr endgiltig feſtgeſetzte
Verluſt, welcher der Stadt aus den Hier'ſchen Unterſchla-
gungen (Leihhaus) erwachſen iſt, beträgt 17578 90 4. Für
die Zukunft iſt für hier die Errichtung einer Volksküche ins Auge
gefäßt. Die Fürſtl. Sparkaſſe begeht nächſten Monat das Feſt des
50 jährigen Beſtehens.

F Sondershauſen, 15. Januar. Die erſte diesjährige Sitzung
des Vereins zur Beförderung der Land wirthſchaft zu
Sondershauſen fand geſtern im Gaſthauſe „Zur Tanne“
hierſelbſt unter dem Vorſitz des Herrn Oberamtmann Borrmann
aus Weſtgreußen ſtatt. Herr Oekonomierath GremſeSchemberg,
welcher jüngſt zum Ehrenmitgliede des Vereins ernannt worden iſt,
hielt einen Vortrag über die Jmpfung der Maul und Klauenſeuche,
Herr Kommiſſionsrath Schau tz Greußen über den Jdentitäts-
nachweis, von deſſen Abſchaffung er ſich nur dann einen günſtigen
Einfluß verſpricht, wenn gleichzeitig die die land wirthſchaftliche Pro
duktion ſo ſehr ſchädigenden Staffeltarife fallen. Darauf

chaften in die Nothwendigkeit verſetzt

nahm Herr Geh. Reg.Rath Profeſſor Dr. Maercker- Halle a. S.das Wort zu Se We über „Kalidüngung“, der für die An

weſenden um ſo intereſſanter war, weil ja ein bedeutendes Lager von
Kainit und Karnallit in unmittelbarer Nähe Sondershauſens des
Abbruchs Die Anwendung und Bemeſſung von Kali als

Dünger richte ſich, ſo führte der Redner aus, ganz nach der Fähigkeit
unſerer Kulturpflanzen, den im Boden vorhandenen Kalivo in
ſich aufzunehmen; dieſe Fähigkeit beſitzen en, Weizen und beſonders der Hafer; bei ihnen erſcheine die Kalidüngung als Ver
lenken dankbar für eine ſolche ſeien s eln, Rüben,

tterkräuter. Kainit und Karnallit ſeien in ihrer Wirkung gleich, bei der
gegenwärtigen Preisſtellung ſei erſterer noch vorzuziehen. Qualität
der Wieſen wird bei Kalidüngung durch Vermehrung der Legumi
noſen, Kleearten, Lathyrus pratensis, welche ihrerſeits in ihren Wurzel
knöllchen den Boden mit Stickſtoff anreichern, erhöht; gleihgectig
wird der Ertrag verbeſſert. Zu 5 Ctr. Kainit pro Morgen genüg
1 Ctr. hochprozentigen r r ſpäteſtens am 1. März
aufzuſtreuen. Gerſte, deren Farbe, Mehlreichthum und Anſehen durch
Kalidüngung gewinnt, muß etwa 3 Wochen vor der Beſtellung gedüngt
werden. Zu 3 Ctr. Kainit ſoll man höchſtens Ctr. Chiliſal
peter fügen. Kartoffeln, beim Keimen und in der erſten Entwickelung
äußerſt empfindlich e die unmittelbare Berührung mit aufgelöſtem
Kaliſalz, müſſen ihre 5 Ctr. Kainit ſpäteſtens am 15. Februar erhalten
weitere 7 Etr. ſind ihren durch die Vorfrucht zu bieten; nur ſo kann
man dem Morgen ſtatt wie früher 60 bis 70 nun 200 bis 300 Ctr.

mperator, „blaue Rieſen“, oder „Profeſſor Märcker“ entnehmen.ucker und Futterrüben wird am zweckmäßigſten der Kalibedarf in
2 Gaben verabfolgt, 21 Ctr. am I. März, 21 Ctr. Ende Mai. Es
wird die Wirkung immmer vom Wetter abhängen weder der Zucker
reichthum noch die Maſſe der Ernte wird durch Kainitdüngung ver
mindert. Bezüglich der Futterpflanzen warnt der Vortragende vor
zu kühnen Hoffnungen bei der Düngung von Luzerne, Esparſette
und Bohnen. Erbſen mit Kainit zu düngen, iſt völlig verlorene
Mühe. Mit Rückſicht auf die gegenwärtige a warnt der
Redner 1. Thomasphosphatmehl, 2. Knochenmehl, 3. ſog. Horn und
Blutmehlzuſatz zu kaufen, da die in ihnen wirkſamen Düngſtoffe
anderweit billiger zu beſchaffen ſeien.

Sondershauſen, 15. Januar. Heuke vor 50 Jahren wurde,
ſo theilt der „Deutſche“ mit, unter dem Fürſten Günther Zur T
Carl II. das hieſige Landesſeminargegründet. Der erſte
Direktor deſſelben war Dr. Thilo Keyſer, der in dieſer Stellung
bis 1860 verblieb, von da an bis 1890 als Pfarrer in Nieder
pier wirkte und ſeitdem, ſich noch völliger n und geiſtiger

tiſche erfreuend, wieder in unſerer Mikte lebt. Von den beiden
ehrern, dem Kollaborator Giſeke und dem Muſiklehrer Fleiſchhauer,

mit denen er ſeiner Zeit die Anſtalt eröffnete, iſt keiner mehr am Leben.

Waltershauſen, 15. Januar. Jn der letzten Stadt
verordnetenſitzung wurde die Berathung des diesjährigen
Stadtkaſſe-Etats zu Ende geführt und derſelbe in Höhe von
rund Mark 88 000 genehmigt. Es kommen in dieſem Jahre zur
Erhebung 10 Termine Einkommen und Klaſſenſteuer, und je
3 Termine Grund und Miethſteuer.

Zſchopan, 15. Januar. Die Nacht zum 13. d. M. war
für die Bewohner Zſchopaus eine aufregende. Kurz nach 1 Uhr
verkündete die Feuerglocke den Ausbruch eines Schadenfeuers
in der Stadt, als deſſen Herd man bald die den Herren A. W.
Bar und Co. gehörige, rechts der Zſchopau an der Bahn gelegene
mechaniſche Weberei fand. Das Feuer, welches ſich inner-
halb weniger Minuten über das ganze alte Fabrikgebäude, in welchem
fich auch das Komptoir und in Parterreräumen die Maſſalskyſche
Maſchinenfabrik beſinden, verbreitete und einem ungeheuren Gluth-
herd glich, vermochte die ſofort herbeigeeilte Feuerwehr nicht mehr
zu löſchen, ſondern man mußte ſich lediglich auf Rettung der an
grenzenden Gebäude beſchränken. Doch dies gelang trotz äußerſter
Anſtrengung nur zum Theil. Durch die hochauflodernden Flammen
und die koloſſale Gluth wurden auch das anſtoßende neue Fabrik-
gebäude, in welchem ſich die neueſten und werthvollſten Maſchinen
befanden, ſowie das gegenüberliegende Wohnhaus in Brand ge-
ſetzt, ſo daß in etwa vier Stunden das ganze ge-
waltige Fabrikgebäude bis auf den Grund ver
nichtet war. Als ein großes Glück muß es bezeichnet werden,
daß vollſtändige Windſtille herrſchte, denn dadurch war eine Weiter-
verbreitung des Brandes durch Flugfeuer ausgeſchloſſen. Der ge
ſammte Brandſchaden dürfte ſich auf eine erhebliche Summe be-
ziffern. Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers iſt nichts bekannt.
Sehr zu bedauern iſt, daß durch den Brand etwa 100 Arbeiter, zum
Theil Familienväter, brot los geworden ſind.

Bevern, 15. Januar. (Herzogthum Braunſchweig.) Hier hat
ſich ein entſetzlicher Unglücksfall ereignet. Als geſtern
Morgen früh im Gemeindehauſe die N.'ſchen Eheleute erwachten und
ſich aus ihrem in erſter Etage belegenen Schlafzimmer in das in
den unteren Räumen belegene Schlafzimmer begaben, wo ihre beiden,
etwa neun und ſieben Jahre alten Kinder (Knaben und Mädchen)
mit der Großmutter ſchliefen, bot ſich ihnen ein ſchrecklicher Anblick
dar. Alle drei Perſonen lagenttodt in ihren Betten.
Muthmaßlich durch Umworſichtigkeit waren einige an der Wand
hängende Kleidungsſtücke in Brand gerathen, denn dieſelben wurden
verkohlt und noch glimmend vorgefunden, ſo daß alle vrei Perſonen
durch den dadurch erzeügten Qualm erſtickt ſind.

Rübeland (im Harz), 15. Januar. Ein überaus ſel-
tenes Feſt iſt in unſerem alten Berg- und Hüttenorte gefeiert
worden. Zehn Angehörige der den „Har Werken“ zu-
gehörigen Belegſchaft konnten gemeinſam die Wiederkehr des Tages
feiern, an welchem ſie vor einem halben Jahrhundert in
den Berg- und Hüttendienſt eingetreten ſind. Die Jubilare ſind
Schloſſermeiſter Heinrich Querfurth, Magazinaufſeher Chriſtian Sorge,
Holzaufſeher Andreas Hahne, Former Heinrich Hahne, Schloſſer
Guſtav Martel, Hochöfner Heinrich Wegener, Schloſſer Heinrich
Hahne, Verkohlungsarbeiter Friedrich Kober und Hüttenarbeiter
Chriſtian Sorge aus Rübeland und Verkohlungsarbeiter Chriſtoph
Angerſtein aus Neuwerk. Die Direktion der „Harzer Werke“ hat
natürlich den Jubilaren und der geſammten Belegſchaft ein großes
Feſt gegeben.

Der Fürſi und die Frau Fürſtin von Schwarzburg-
Sonders hauſen nebſt Gefolge ſind von Deſſau wieder nach
Sondershauſen abgereiſt.

Die n a brik „Ascania“ zuNienburg a. S. hat auf Veranlaſſung der Konkursmaſſenver
walter einen Theil des Betriebes wieder aufgenommen, was
beſonders im Jntereſſe der vielen beſchäftigungslos gewordenen
Arbeiter höchſt erfreulich iſt.

Wie aus Altenburg mitgetheilt wird, beabſichtigt der
Landrath des Weſtkreiſes, Geheimer Regierungsrath Gerſten-
bergk, in nächſter Zeit in den Ruheſtand zu treten.

Jn Ronneburg wurde wegen Verdacht de Kindes
mordes die von ihrem Manne getrennt lebende versgel. Pfeifer
geb. Leberwurſt aus Braunichswalde von der Gendarmerie in
das hieſige Amtsgerichtsgefängniß eingeliefert. Sie ſoll ihr am
dritten Weihnachtsfeiertage geborenes Kind und die Leiche
desſelben im Düngerhaufen vergraben gehabt haben.

Abrechnung nach Jahresſchluß
muß geſetzlich Jeder, der „aus dem Betriebe von Geld oder Kre-
dit-Geſchäften ein Gewerbe macht,“ Allen denen mittheilen, welche
ihm aus ſolchen Geſchäften etwas ſchuldig ſind und zwar ſoll dies in
Form eines „Rechnungsauszuges“ geſchehen, der die einzelnen Schuld
poſten aufführt, und die Geſammtſchuld angiebt. Die Mittheilung
des Rechnungsauszuges muß binnen drei Monaten nach Jahresſchluß
geſchehen. Dieſe Beſtimmungen enthält das Geſetz vom 19. Juni
1893, welches die Vorſchriften gegen Wucher verſchärft und den
ſelben eine weitere Ausdehnung (Sachwucher) gegeben hat.

Es ſind Zweifel aufgetaucht, ob dieſe Vorſchrift, indem ſie von
dem gewerbsmäßigen Betriebe von Kreditgeſchäften handelt, auch auf
induſtrielle und kaufmänniſche Betriebe Anwendung ſindet,

welche ihren Kunden uſanſcemäßig ſei esallen oder nur einigen Kunden. Die aufgeworfenen Zweifel ſind nur
in ſeltenen Fäll Denn bei den Geſchäften, wie ſieen

unſere Leſer mit ihren Kunden abzuſchließen pflegen, iſt es ihnen
ganz und gar nicht darum zu thun, mit dem Käufer oder Beſteller
ein Kredit geſchäft abzuſchließen, ſondern der einzige Zweck für ſieiſt, für ihre Waaren en und Arbeiten einen Abnehmer, einen Käufer zu

erlangen. Die Induſtriellen und Kaufleute ſuchen der Regel nach
ihren geſchäftlichen Gewinn nur in dem Preiſe, den ſie für ihre

aaren und Arbeiten erhalten, nicht aber wollen ſie von der Kredit
bewilligung Nutzen giehen. Der Gewährung eines Nachlaſſes von
2 Prozent am vereinbarten Kaufpreiſe bei Baarzahlung in einem
Geſchäfte, das gewöhnlich mit 3 Monat Ziel liefert, oder die
Anrechnung von 6 Zinſen, wenn die Zahlung über drei Monate
verzögert wird, dient nur zur Ausgleichung der verſchiedenen
n in ihrer finanziellen Wirkung, iſt aber kein Selbſt
zweck, nicht einmal ein Nebenzweck des Lieferungs
S des Kaufs oder um was für ein Geſchäft ſonſt es ſich

andelte.
So iſt es die Regel. Macht Jemand aber Geſchäfte von der

Art, wie wir ſie vorhin als die Ausnahmen charakteriſirt haben, bei
denen alſo nicht nur am Kaufpreiſe für die Waare, ſondern auch an
der Kreditgewährung verdient werden ſoll und geſchieht dies regel
mäßig gegen beſondere Vortheile, die bei der Höhe oder bei der
Art der Bezahlung des Preiſes zum Ausdrucke kommen S z. B.nach Art der Abzahlungsgeſchäſte, ſo findet die obenerwähnte neue

Beſtimmung Anwendung. Die mitzutheilende Rechnung des Ge
ſchäftsjahres bezieht ſich auf das im Geſchäft des Forderungs-
uerechtigten übliche Geſchäfts oder Bilanzjahr, deckt ſich alſo in
bnſerer Branche wohl überall mit dem Kalenderjahr.

Die Mittheilung eines Rechnungsauszuges iſt aber auch in
dieſem Falle nicht erforderlich, wenn das Schuldverhältniß auf
nur Einem während des abgelaufenen Geſchäftsjahres abgeſchloſſenen
Rechtsgeſchäfte beruht, über deſſen Entſtehung und Ergebniß dem
Schuldner ſchon eine ſchriftliche Mittheilung behändigt iſt und
2) wenn beide Theile Kaufleute ſind, deren Firma im Handels
regiſter eingetragen iſt.Wer ich der Verpflichtung zur Miltheilung eines Nechnungs-

auszuges vorſätzlich entzieht, wird mit Geldſtrafe bis zu fünf-
hundert Mark oder mit Haft beſtraft und verliert den Anſpruch auf
die Zinſen für das verfloſſene Jahr hinſichtlich der Geſchäfte, welche
in den Rechnungsauszug aufzunehmen waren.

Vom Büchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren e. angezeigt.

Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)

Commilito, Kolleg beſuchen und ſchwänzen
(Verlag von Gebrüder Knauer in Frankfurt a. M., Preis
30 eng Ausgehend von den Vorwürfen, die in jüngſter
Zeit häufig den Studirenden wegen mangelhaften Kollegbeſuchs ge
macht worden, und im Beſonderen an die Worte des Herrn Geh.
Reg Rathes Profeſſor Weinhold, des Rektors der Ber
liner Univerſität, fich anlehnend, will der Verfaſſer nachweiſen, daß
der Kollegbeſuch gar kein Maßſtab für den Fleiß oder Unfleiß der
Studirenden ſei. Für den Studirenden, der es wirklich ernſt meint,
ſei die Hauptſache immer das häusliche Studium, der Kollegbeſuch
a entbehrlich oder gar verwerflich, weil er Zeitvergeudung ver

ulde.
Viele Ausführungen des Commilito machen allerdings noch

einen ſehr „jugendlichen Eindruck. Nach dem Grundſatze: Audiatur
et altera pars können wir aber die Lektüre dieſes Schriftchens nament
lich in unſerer Univerſitätsſtadt Halle beſtens um ſo mehr empfehlen,
als wir die lautgewordenen Vorwürfe vielfach für zu ſcharf halten.
Was z. B. den Kollegienbeſuch der ſpäteren Verwaltungsbeamten an
langt, ſo glauben wir, daß ein jüngerer Menſch, der eben von der
Schulbank gekommen, ſofort von Morgens bis Abends Kolleg hört,
ſtatt vor allen Dingen das Leben und die Menſchen kennen zu ler
nen, zuvor einen Bureaukraten ſchlimmſter Art, aber keinen guten
Verwaltungsbeamten abgeben wird. Ohne Kolleg iſt aber ein Uni
verſitätsſtudkum auch nicht denkbar.

Letzte Draht- und Fernuſprechnachrichten.
Berlin, 16. Januar. Die Landtagseröffnung

hat Vormittags um 11 m im Weißen Saale des Königlichen
Schloſſes in der üblichen feierlichen Weiſe ſtattgefunden, nach-dem r die katholiſchen Mitglieder in der Hedwigskirche, für

die evangeliſchen in der Schloßkapelle Gottesdienſt ſtattgefunden
hatte. An dem letzteren nahm der Kaiſer mit großem Ge-i und der Generalität theil. Nachdem der Kaiſer unter

en Klängen des Marſches „Wilhelmus von Naſſowe“ die
Kapelle unter großem Vortritt mit den Prinzen verlaſſen und
den Weißen Saal durchſchritten hatte, nahmen die Mitglieder
des Landtages äußerſt zahlreich im Saale Aufſtellung. Die
Miniſter ſtellten ſich, der Präſident voran, zur Linken des
Thrones auf, worauf der Kaiſer unter dem Vormarſch der
Schloßgardecompagnie den Saal wieder betrat, et
durch ein vom Herrenhauspräſidenten, Fürſten Stol-
berg ausgebrachtes Hoch. Er beſtieg die drei Thron-
de und ſtellte ſich vor dem Throne auf, zu ſeiner Rechten
ie Prinzen Heinrich und Friedrich Leopold, bedeckte das Haupt

und nahm vom Miniſterpräſidenten die Thronrede entgegen,
welche er mit lauter Stimme verlas und aus welcher er den
Schluß beſonders betonte. Die Rede wurde lautlos angehört
und hierauf erklärte der Miniſterpräſident den Landtag für
eröffnet, wonach der Kaiſer unter dem Hoch der Verſammlung,
diesmal durch den Alterspräſidenten des Abgeordnetenhauſes,
Diden (Centrum) S den Saal grüßend verließ.
Der Kaiſer trug die Garde du Corps- Uniform mit dem Bande
des Schwarzen Adlerordens. Jn der Diplomatenloge wohnten
der Feier der belgiſche und japaniſche Geſandte, ſowie ferner
Mitglieder der amerikaniſchen Botſchaft bei.

Hamburg, 15. Jauuar. Der Dampfer „Franziska“,
welcher während der Cholerazeit als Sanitätsdampfer diente
wurde heute Vormittag von dem aufkommenden ſchwediſchen
Dampfer „Norköping“ überholt und derartig ſchief ge
drückt, daß gewaltige Treibeismaſſen über das Deck gingen.
Die Mannſchaft „der Franziska“ hat ſich durch Ueberſpringen
auf den Nörköping“ gerettet.

Wien, 15. Januar. Der deutſchnalional-antiſemitiſche Ab
geordnete Steinwender, der Führer der deutſchen National-
partei, wurde geſtern in Villach in einer Wählerverſammlung
heftig angegriffen. Es wurde ein Mißtrauensvotum gegen ihn

eantragt, worauf er erklärte, ſein Reichsrathsmandat ſofort
niederzulegen. Die Motive ſind weniger politiſcher als per
ſönlicher Natur.

London, 15. Januar. Der engliſche Dampfer „Allonby“
ging in der Nähe von Queſſant unter. Ein Theil der Mann
ſchaft wurde gerettet und in Cardiff gelandet. 11 Perſonen
ſind umgekommen.

Brüſſel, 16. Januar. Der Antrag Elyſre-Reclus, ſeine
Vorleſungen außerhalb der Univerſität wieder aufnehmen zu
können, iſt genehmigt worden.

Waſhington, 16. Januar. Jm Repräſentanten-
hauſe fand geſtern die erſte Leſung der Tarifvorlage ſtatt,
worauf die Diskuſſion über die zur Vorlage eingegangenen
Anträge begann.
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Sei Bedarf von Drucksachen aller Art wende man sich an (lie

ar Byſhr nd Kupstdruckeres ler Hallbsohen /efun,

ZD I

wir unſeren erſten
diesjährigen friſchen

Transport
beſter

belgiſcher
Spann-
pferde.

S koulanteſter Bedie
e nungS die Pferdezu äußerſt

C Solnhm,

Am Sonnabend, deu
20. d. Mts. eipfangen

S S Bei ſtreng reeller,
verkaufen wir

S ſoliden Preiſen.

45 ConſervenKiſten an den Meiſt
bietenden zu verkaufen am 20. Januar
er. Vorm. 9 Uhr in Kaſerne I,
(Reilſtraße). [7999Königliche Garniſon- Verwaltung.

Herzlichen Dank allen gütigen Gebern,
welche mir in der Weihnachtszeit, manche
ohne meine Bitte, Liebesgaben für arme
Kranke freundlichſt zugewandt haben.

Schweſter Anma, Dachritzſtr. 6.

Verloren?Auf dem Wege v. Kirchedlau bis Gottgau
iſt ein gold. Kuneifer verl. Geg. Belohnun
abzug. b Paſtor Tanbe, Nauendorf a/ P.

Für Gärtner und Gutsbeſther.
Unterzeichneter hat 12 Dtzd. Miſtbeet-

fenſter abzugeben, 165)(100 em, 3 cm
ſtarken Holzrahm, eiſerne Sproſſen, vegegt
à Dizd. 45 Mk. ab Werkſtatt 8002

G. Rernhardt, Bauglaſerei,
Halle, Georgſtraße 12.Halle a. S., Töpferplan

l x

Von Donnerstag, den 18. Januar ab, ſteht ein Transport

belgiſcher u. däniſcher Pferde
e im „Weißen Roß“ zu Delitzſch zum Verkauf. Solide Preiſe.

Albrecht. ferdehändler,
Creunmag.

Minon den 17., z. m.

Dänischer Aber-
und Wagenpferde,

Holz- Verkauf

der Oberförſterei Rothehaus-
Es ſollen
1. am Sommabend, den 20. Jannar, im Gaſthofe zu Naderkau, aus

dem Schutzbezirk Naderkau von Vormittags 10 Uhr ab aus W
85 und 90 Buchen: Rm. 2 Kloben, 1 Knüppel, 6 Reiſig, Birken: Rm.
1 Kloben, Erlen: 56 Kloben, 50 Rm. Reis, 61 Stock, Kiefern: 260 Kloben,
46 Knüppel, 1116 Reis und 90 Stockholz,

2. am Mittwoch, den 24. Jauuar, Vormittags 10 Uhr, im Gaſthofe
zu Jüdenberg aus den Schutzbezirken Jüdenberg I, II und Ellerborn
10 Eichen mit 5,20 Fm., 11 Stangen III. Klaſſe, Eichen: Rm. 14 Kloben,
17 Knüppel, 12 Stock, 132 Reis, Buchen: 6 Kloben, 29 Stock, 288 Reis,
Birken: 33 Stück mit 7,73 Fm., 42 Kloben, 17 Knüppel, 108 Reiſig,
2 Lärchen mit 0,37 Fm., 7 Lärchen, 30 FichtenStangen II. u. III. Klaſſe,
Kiefern: 6 Kloben, 20 Knüppel, 592 Stock, 17 Rm. ausgeknüppeltes und
702 Reis III. und IV. Klaſſe

öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Desgleichen noch ein größerer Poſten Kiefern
bauhölzer J. V. Klaſſe aus der Totalität im Schutzbezirk Ellerborn und

Jüdenberg IV. [801Rothehaus, den 13. Januar 1894.
Königliche Oberförſterei.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Da die Entrichtung der auf einer e Anzahl ſtädtiſcher Grundſtücke für

die hiefige Kämmerei haftenden, meiſt nur kleinen Beträge von Erb und Kalands
zinſen, Heugeldern und Lehngeldern bei Befitzveränderungen mit vielen Unbe-
quemlichkeiten ebenſowohl für den Berechtigten als für die Verpflichteten verbunden
iſt, ſo empfehlen wir wiederholt die Ablöſung derſelben zum 20fachen Kapitalbetrage.

Halle a. S., den 12. Januar 1894.
Der Magiſtrat.

Staude.

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf die dieſſeitige Bekanntmachung vom 23. Noverkder 1892

wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die von den ſtädtiſchen
Behörden unter Zuſtimmung der PolizeiVerwaltung für den noch nicht regulirten
Theil der Hafenſtraße feſtgeſetzte Baufluchtlinie nunmehr förmlich feſtgeſtellt
iſt, da die erhobenen Einwendungen als unbegründet zurückgewieſen ſind.

Der bezügl. Plan kann im Stadtbauamt eingeſehen werden.
Halle a. S., den 11. Januar 1894.

Der Magiſtrat.
Staude.

Bekanntmachung.
Die im ſtädtiſchen Grundſtücke Nathhausgaſſe Nr. 16 im erſten Ober

geſchoß des rechten Seitengebäudes belegene, aus Stube, Kammer, Küche und Vor
raum beſtehende Wohnnug ſoll vom I. April d. J. ab gegen vierteljährliche
Kündigung unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen anderweit
öffentlich meiſtbietend vermiethet werden.

Es M r r aontag, den 22. Januar d. J., Vormittags 10 Uhr,im Stadtſekretariat Zimmer Nr. 30 angeſetzt, z welchem Reflektanlen
hiermit eingeladen werden.

Halle a. S., den 8. Januar 1894.

erhalte ich einen Transport

Ah Max Welscſi.
mit landwirthſchaftlichen

6 größerem Rübenbau 3

beſuchte.

Landauen-
2 gebr. Landauer, l davon faſt neu,

ſind billig zu verkaufen. 8021
Uerm. Wiegand, Halle a. S.,

Kellnerſtraße 5.

Offene und geſuchte

Stellen.
T Stellung orhült Jeder überall-

hin umsonst. Fordere per Postkarte Stollen-
Auswahl. Courler, Berlin-Westend.

Auf einem großen Rittergute bei Aſchers
leben wird zum 1. oder 15. März einverheiratheter on

Hofaufſeher
mit kleiner Familie bei ſehr gutem Lohn
geſucht. Derſelbe hat einige Bücher zu
führen, muß gute Handſchriſt haben und

Arbeiten ver
traut ſein. Nur ſolche, welche gute Em
pfehlungen zur Seite ſtehen, wollen die-

W

Haasenstein Vogler, A. -G.,
Magdeburg, einſenden. [7974

Ein junger Mann aus guter Familie,
der 2 Jahre in der Landwirthſchaft
thätig geweſen iſt, ſucht behufs weiterer
Ausbildung Stellung als Volontär
Verwalter. Familienanſchluß erwünſcht.

Gefl. Offerten bitte unt. A. B. 20
poſtlagernd Wurzen i. S. einſenden.

Ein ſolider mit guten Zeugniſſen ver
ſehener Landwirth, 25 Jahre alt, Acker-
bauſchule beſucht, in jetziger Stellung mit

ahre thätig, Beyt
1. April als erſter oder alleiniger Ver-
walter Stellung. Offerten bitte an Verw.
Puhlvers-Gleina, Freiburg a/ U. zu ſ.

Yolankär-Geluch,
Zum 1. April findet ein junger

a. g. Familie g. Penſionszahlung Stellung
als Volontär. Familienanſchluß. Gute
Jagd. Das Halten eines Reitpferdes er
wünſcht. Off. sub Rittergut Mügleuzbei Wurzeu. Wort

Ein nicht zu junger Verwalter, welcher
die Beaufſichtigung der Leute mit zu über
nehmen hat und im Beſitz guter Zeugniſſe
iſt, wird für ein Rittergut Thüringens
geren Antritt 1. Februar od. 1. März

Zeugniß Abſchriften ſind unter S. T.
1240 poſtlagernd Buttſtädt einzuſenden.

Die HofverwalterStelle auf Domäne
Heringen iſt per 1. April er. durch einen
nicht zu jungen Beamten zu beſetzen.
Nur ein ſolcher Herr findet Berückſichtigung,
welcher vorzügliche Zeugniſſe beſitzt, die
ſelben ſind im Original einzuſenden.

Gr. Schreiber Sohn.
Ein mit der Führung der Regiſtrakur

und dem Koſtenweſen vollſtändig ver
trauter

Bureaugehilfe
wird per ſofort oder zum 1. Februar
geſucht.

Rechtsauwalt Riemer,
Brüderſtr. 13, I.

Für meine gut eingeführte Deſtillation
und Likörfabrik ſuche ich einen

Reiſenden
per 1./4. 94, welcher Königreich Sachſen
und Thüringen in gleicher Branche bereits

ſelben abſchriftlich unter D. U. 85 an

Nutzholz-Verkan
in der Königl. Oberförſterei Frexburg a. U.

Donnerstag, den 25. Januar d. J., Vormittags 10 Uhr im „Jahnhans“
Echuter Freyburg a. U.

ezirk Schleberoda.
78 Eichen mit 211,81 fm (Starkholz) bis 14 w lang, 113 em ſtark).

Schutzbezirk Pödeliſt. (Diſtr. 33, 38, 39 u. Totalität): 128 Eichen mit 186,24 fimSe bis 13 m lang, 122 em ſtark), 8 Rothbuchen mit 3,33 kw, 25 Bir
en mit 8,85 fm, 5 Linden mit 2,71 fm.

Schutzbezirk Gr.-Jena. (Gerodig Diſtr. 9, Keilholz Diſtr. 12): 32 Eichen mit
18,38 km (Mitteleichen, bis 10 m lang, 67 em ſtark), 3 Weißbuchen mit 0,54
fn, 1 Birke mit 0,31 m.

Schutzbezirk Wilsdorf. (Hain, Diſtr. 16 u. 20): 73 Eichen mit 72,17 in (Mit
teleichen, bis 12 im lang, 65 em ſtark), 3 Weißbuchen mit 0,91 fm, 31 Roth
buchenſtämme incl. 13
mit 1125 fm, 4 Linden mit 1,62 fm.

Das vorſtehende Material lagert 3--7 km von den Bahnhöfen Freybürg a. U.,
Kl.-Fena und Naumburg a. S. und ſind die letzteren meiſt auf gut chauſſirten
Wegen erreichbar.

Freitag den 26. Januar d. J., Vormittags 10 Uhr im Gaſthauſe „Zur
oſe“ in Eckartsberga

Schntzbezirk Eckartsberga (Diſtr. 79, 81/83, 85/94). 81 Eichen mit 142,79 fin
tarkholz bis 16 m lang, 83 em ſtark), 151 Rothbuchen mit 157,29 fm (bis

3 m lang, 77 em ſtark), 32 Weißbuchen mit 10,52 fw, 3 Birken mit 0,88
km, 3 Erlen mit 0,85 kw, 2 Aspen mit 0,71 fin, 1 Lärche mit 0,50 kw, 5
Fichten mit 0,61 fm.

Schutzbezirk Bibra 96, 100, 101/102 und Totalität). 131 Eichen mit
176,91 fm (Starkholz bis 15 mm lang, 77 em ſtark), 20 Rothbuchen mit 11,90
fm, 5 Weißbuchen mit 1,00 fm, 15 Birken mit 3,79 fw, 5 Erlen mit 1,72
fm, 2 Linden mit 0,28 kw, 6 Aspen mit 2,43 fm.

Das Material aus dem Schutzbezirk Eckartsberga lagert 3——5 km von der Bahn
ſtation Eckartsberga, dasjenige aus dem Schutzbezirk Bibra 8--10 kin von den
Bahnhöfen Eckarktsberga bezw. Laucha und ſind die letzteren auf gut chauſſirten
Wegen zu erreichen.

Die Schutzbeamten ſind angewieſen, die Hölzer auf Verlangen an Ort und
Stelle vorzuzeigen. Zahlungs und Abfuhrfriſt: 3 Monate. Specielle Verzeichniſſe
pw d den Förſter Steinberg hierſelbſt gegen Erſtaktung der Goptabeg o

ziehen.
Schloß Freyburg a. U., den 12. Januar 1894.

Der Königliche Oberförſter Gruender.

i ohlen Vertretung. Laden mit Ladenſtube
Eine mit der Fabrik. und Händler T heſter Lage zu vermiethen

Kundſchaft genau bekannte Perſönlichkeit
wird für Halle und weitere Umgebung
als Vertreter geſücht. Offerten unter
D. R. 27 poſtlagernd Leipzig, Poſt Laden mit Wohnung,

Röhling Trobseh,
Geſucht per ſofort oder ſpäter

ein Lehrlin Parterre Wohuung,
v v ür z 3 St., K., K. und Bad, zum 1. April zuun ger. riftli zu richten verm. W 50.an die Mitteldentſche Piaſſavawaaren- verm Zu erfr uchererßrafe

fabrik K. Weddy, Breiteſtraſte 17. WohnunEin verh. Kutſcher ſucht ſofort oder hart 2 St., K., K. und ehe per
ſpäter Stellung wegen Todesfall. Off. Aprit zu verm. Kl. Ulrichſtraße 10.
an die Exp. d. Ztg. unter Z. 8020 erb.
Bum 1. April oder früher ſuche einen Hohenzollernſtraße 2

tüchtigen Kutſcher. [8031 herrſchaftl. Wohnnng, 5 Zimmer und
Angebote erbitte zunächſt ſchriftlich. Zubehör, 1. April zu beziehen.

Mützle Wefenitz b. Gröbers. Wohnnng, 240, 165 u. 135 Mark zu
Meckelſtraße 15 I.Zum 1. März wird für ein Rittergut vermiethen

eine in Küche und Federviehzucht gründlicherfahrene, nicht zu junge Mamſell ge- W ohnung,
ſucht. Dieſelbe muß bereits in Stellung Stuben, K Küche und Zubehörn e e ne ſofort eder Pale v n d e n ube
un altsanſprüche einzuſenden unI. M. 10 poſtlagernd Querfurt [7975 Kl. Ulrichſtraße 22, T.

lager paſſend, per 1./4. 94 zu vermiethen
Breiteſtraße 19.

Eine mit allen Zweigen der Landwirth Freundliche Wohnung
ſchaft Mamſell w. f. 1. April zu vermiethen Glauchgerftraſte 75.
geſ. auf Rittergut Bieſen bei Zſchortau Näheres im Reſtaurant.
(Berl.Anh. E.). [78641 tücht. Kochmamſell ſucht ſof. Stelle Dryanderſt r. 20

durch Pauline Fleckinger, Sl., K., K.

u n reverh. kinderloſ. Hofverwalter mivorzügl. langjähr. Atteſten ſ. 1. April Forſterſtraße 4
als Hofverwalter od. Hofaufſeher Stelle Wohnung zu vermiethen. Preis 345

rch P xf ß 6anntiſcheſtraße ar ſtra e
e e zu vermiethen Wohnung für 270 undVermiethungen 240 A. Viktunalienkeller für 285 Ab-

nungen für 90 Thaler r

r r SorſerſraſeX herrſch. Vel Etgge u. do. Erdge- Möbl. Z. ſof. zu verm. Gr. Steinſtraße 61.
X ſchoſt zu verm. Näh. daſ. 2 Tr.
2 t n ſt 7 Gut möbl. Zimmer z. verm. Auguſtgſtr. 7.

Cl. Magoöerburgerſr.Preis 900 Mk., im ger od. geth, Wohnung
per L/4. 94 zu vermiethen. Näheres von 10 Zimmern mit Garten geſucht.

Gr. Ulrichſtr. 59. Gefl. Off. mit näheren Ar n an
O. Ste I, ſ O erb.Zu vermiethen Landwehrſtraße 20: x ugel, Bahnhofſtraße 10 erb

Eine Wohnung beſtehend aus 4 Stuben, Wohnung, 2. Geſchoß, 8 Wohnräume,
Der Magiſtrat.

G. G. Nicolal, Halle a. S.
1 Kammer, Küche und Zubehör zum Küche und Zubehör, zum 1. Juli 18941. April 1894. Näheres im Laden. zu de ne 156,

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

(Diſtr. 53, 55/56, 58/59, 60, 65 und Totalität):

beeren mit 11,2 kw, 18 Rothbuchen (Schirrholz)

Leipzigerſtraße 64. 87

amt 3. in welchem ſeit 28 Jahren ein DetailGeſchäft, 1. April zu vermiethen

Zum Antritt per 1. April er. ſuchen Schloßberg 3.
wir einen s Ein Viktualienkeller iſt zu vermiethenLehrling 0 Wettinerplatz 2.

Neumarkt Drognerie, Schöne Keller, beſonders zu Wein

u. Zub. 165 A. 1./4. zu bez.
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